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Bewußte Zerschlagung -er großen Koalitton durch -ie Deutsche
Bottspartei

Die Cntsiheiöung des Reichs¬
rates über die Locarnogefetze

Berlin , 22. Nov . (Funkspruch. ) Der Reichs ,
rat trat gestern um halb 2 Uhr zu einer Voll ,
sitzung zusamm- n. um die Locarno -Gesetze zu
erledigen. An den Verhandlungen nahm auch
der Außenminister teil. Auf eine Aussprache
wurde verzichtet und sofort zur Abstimmung ge-
schritten . Vor der Abstimmung gab der Ver«
freier BraunschweigS eine Erklärung ab. wo¬
nach Braunscbweig dem Gesetze zustimme, aber
zum Ausdruck bringe , daß die für die sogenann.
ten Rückwirkungen getroffenen Maßnahmen
nicht ausreichend seien. Die Zustimmung er»
splge nur in der Erwartung , daß entsprechend
den Ausfuhr Uligen des Vertreters der Reichs ,
regierung bei der Besprechung der Minister -
Präsidenten der Länder weitere Maßnahmen er-
folgen würden . Eine ähnliche Erklärung gab
der Vertreter Thüringens ab. Der Vertreter
Mecklenburgs gab eine Erklärung ab. wonach
Mecklenburg -Schwerin die Vorlage ablehne. Die
Abstimmung wurde dann getrennt vorgenom¬
men. Art . l , der die Ermächtigung zur Unter¬
zeichnung des Locarno-Vertrages enthält , wurde
mit 56 gegen 4 Stimmen angenommen . Da¬
gegen stimmten Ostpreußen , Pommern , Nieder»
schlesien und Mecklenburg-Schwerin . Württem .
berg enthielt sich der Stimme . Hessen -Nassau
ließ das Protokoll offen. Zur Abstimmung zu
dem zweiten Artikel, der die Ermächtigung zum
Eintritt in den Völkerbund enthält , stellte der
bayerische Gesandte Dr . Preger einen Zusatz¬
antrag . wonach über den Zeitpunkt des Eintritts
Deutschlands in den Völkerbund der Reichstag
beschließen soll. Der Antrag wurde aber nicht
genügend unterstützt. Die Abstimmung des
2. Artikels ergab die Annahme mit 43 gegen 14
Stimmen. Dagegen stimmten Ostpreußen , Nie¬
derschlesien, Pommern , Bayern und Mecklen-
burg -Schwerin. Württemberg enthielt sich wie -
der der Stimme . Hessen -Nassau ließ das Pro -
tokoll offen . Es folgte die Gefamtabstimmung
über die gesamte Vorlage . Sie ergab die An,
nähme mit 46 gegen 4 Summen . Dagegen
stimmten wieder Ostpreußen , Pomistern , Nie¬
derschlesien und Mecklenburg-Schwerin . Bayern
und Württemberg enthielten sich der Stimme .
Hessen -Nassau ließ das Protokoll offen.

Der Entwurf eines Gesetzes über die
Verträge von Locarno und den Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund ist ferner
dem Reichsrat zugegangen. Der Entwurf
umfaßt drei Artikel und hat folgenden Wort¬
laut :

Ter Reichstag hat daS folgende Gesetz
beschlossen , das mit Zustimmung des Reichs¬
rates hiermit verkündet wird :

Artikel 1 . Den Verträgen , die dem am
16 . Oktober IS2S in Locarno Unterzeichneten
Schlußprotokoll beigefügt sind und am 1 . De¬
zember 1925 in London unterzeichnet werden
sollen, nämlich 1. dem Vertrag zwischen
Deutschland, Belgien , Frankreich, Groß ,
britannien und Italien , 2. dem Schieds-
abkommen zwischen Deutschland und Belgien,
8. dem Schiedsäbkommen zwischen Deutschland
und Frankreich, 4. dem Schiedsvertrag zwi -
schen Deutschland und Polen , 5 . dem SchiedS -
bertrag zwischen Deutschland und der Tschecho-
Slowakei wird zugestimmt. Das Schluß-
Protokoll und dessen Anlagen werden nach¬
stehend veröffentlicht

Artikel 2. Die Reichsregierung wird er-
sucht, die zum Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund erforderlichen Schritte zu tun .

Artikel 3. Dieses Gesetz tritt mit dem aus
die Verkündung folgenden Tage in Kraft .

*

Das Programm üer Lo<arno - Debatte

Berlin , 22. Nov. Funkspruch. Der Aelte-
stenrat des Reichstages trat gestern zur Be-
ratung der Geschäftslage zusammen und be-
schloß, daß Montag um 11 Uhr vormit¬
tags die qix ., . politische Aussprache über dre
Regierungsvorlage über den Vertrag von
Locarno und den Eintritt Deutschlands rn
den Völkerbund beginnen soll. Die Ver¬
handlungen werden durch eine Rede des
Reichskanzlers Dr . Luther eingelertet wer-
den. Nach der Rede des Reichskanzlers wird
sich das Plenum auf Dienstag vertagen . Am
Montag nachmittag wird aber der Auswär¬
tige Ausschuß des Reichstages zusammentre-
ten . um über die Enlwafsnungsfraae zu be¬
raten . Tie Vollsitzung des Reichstages am
Dienstag, die die Rede der Parteiführer
gingen soll , wird schon um 10 Nbr vormit¬
tags beginnen. Die Debatte soll spätestens
am Mittwoch beendet sein . Die 2. und 3.
Lesung soll in der Zeit vom Donnerstag bis

Samstag erfolgen , so daß die deutsche
Delegation am Samstag abend nach - ondcm
abreisen könnte.

*

Am Freitag , den 20. November, abends
7 Uhr, teilte das Zentrum des Landtags der
Deutschen Volkspartei mit , daß und warum
die große Koailiton gescheitert sei. Schon
um 9 Uhr abends verbreitete sich nach be¬
stimmten Mitteilungen , die beim Zentrum
bereits zur genannten Stunde eingingen , die
TU . die am 21. Nov . in den Morgenblättern
veröffentlichte „Erklärung der Deutschen
Volkspartei "

. Man kann sich des Eindrucks
nicht erwehren:

1 . Sie lag fix und fertig parat , um hinaus
zu gehen . Man wartete offenbar nur darauf ,
bis die Aktion gegen die Staatsregierung
vom Dienstag zuvor ihre sicher erhoffte
Wirkung tatl Daraus folgt :

1 . Man wollte an maßgebender
Stelle in der Deutschen Volks -
Partei den Bruch .

2. Die „Deutsche Volkspartei " hat ihren
Angriff auf die Staatsregierung zu dem be-
zeichneten Zweck unternommen , ohne dem
Zentrum oder der Demokratie irgend ein
Wort davon zu sagen , wiewohl sie absolut
sicher wußte , daß diese beiden Parteien die
Große Koalition betrieben , um dem Eintritt
der Deutschen Volkspartei die Türe zu öff¬
nen. Tie beiden Parteien erfuhren den
Schritt wie jede andere aus der „Badischen
Presse" vom Mittwoch abend , den 18. Novem-
ber . Diese eigenartige Behandlung fordert
eine befriedigende Erklärung . Wir suchen
sie einstweilen in der Absicht, die Große
Koalition zu vereiteln ! Diese Absicht wäre
bei der mündlichen Mitteilung vom Zentrun !
sofort festgestellt worden. Diese Möglichkeit
auszuschalten, daran hatte die „Deutsche
Volkspartei " allerdings ein großes Interesse
um wenigstens noch einen Schein von Un¬
schuld am Gang der Tinge zu retten ! Solch
eine Absicht konnte für dos politisch geübte
Auge, nur den wabren Sachverhalt , die wirk¬
liche Absicht, denBruch zuerzwingen ,
vor aller Augen erneut klar¬
legen .

3. Die „Deutsche Dolkspartei " gibt jetzt be¬
kannt , welches , „die zwei Voraussetzungen"
für ihren Eintritt in die Regierung gewesen
seien . „Einmal ein ausreichender Arbeits -
»nd Wirkungskreis : deshalb forderte die
D .V .P . ein Ministerium . Zweitens eine
sachliche , von einseitigen Einstellungen freie
politische Linie.

" Diese zweite For¬
derung ist erstaunlich . Von dieser
zweiten Forderung war aber in keinem Sta¬
dium der Verhandlungen jemals die Rede.
Diese wird ietzt aber zum Gauvtaus -wngs -
punkt der Schwankung der Deutschen Bolks-

Paris , 21. November- Funkspruch .
„E ch o d e P a r i s" weist an leitender Stelle
darauf hin , daß durch die beschleunigte
Räumung Kölns mehrere hundert Familien
französischer Offiziere und Unteroffiziere ob¬
dachlos würden , da die französischen Quar -
ricre in Wiesbaden für die englische Be¬
satzung freigemacht werden müssen . Das
französische Kriegsministerium habe bisher
noch keinerlei Maßnahmen zur Unterbriu -
gung dieser Familien getroffen , obwohl sie
bereits in den nächsten Tagen den Befehl zur
Rückkehr nach Frankreich erhalten würden
Es handele sich um die Familien derjenigen
Offiziere und Unteroffiziere, die nach Ma -
rokko und Syrien berufen worden seien und
ihre Angehörigen im Rhcinlandc zurückge-

lassen hätten . Das „Echo de Paris " schreibt,
daß solche Dinge geradezu unerhört seien .

Partei gemacht zu dem sichtlichen Zweck,
darauf ihre Aktion gegen die Staatsregie -
rung und damit gegen die sie stützenden Par¬
teien aufzubauen . Wir stellen auch diese
Tatsache fest. Sie spricht für sich selber .

Angesichts dieser Tatsache können wir nur
unser Befremden und Staunen ausdrücken,
wenn die „Deutsche Volkspartei " jetzt es
wagt zu jagen „die Große Koalition dürfte
letzten Endes nicht an der Haltung der
D.V .P . , sondern an den Widerständen , die
sich in der Weimarer Koalition entgegenstell-
ten und trotz dreiwöchentlichem Verhandeln
bis heute noch nicht überwunden waren .

"
Die Große Koalition wurde zerschlagen ,

bewußt , gewollt von der Deut¬
schen Volks Partei hinter dem
Rücken des Zentrums und der
Demokratie , die auf dem Wege
zum Ziele waren . An diesen Tat¬
sachen gibts nichts zu deuten. Sie sprechen
für sich allein I

*

Staatsminifterium und
tzmöenburg-Empfmig

vom Staatsministerium wird UNS geschrieben :
von der Deutschen volksxartei wird der Vor¬

wurf erhoben , das Staatsministerium habe den
Empfang des Herr» Reichspräsidenten von Hinden-
burg nicht würdig gestaltet . Demgegenüber wird
festgestellt, daß bei dem Herrn Reichspräsidenten
und seiner Umgebung volle Befriedigung über den
in Karlsruhe gefundenen Empfang herrscht und
auch dem Staatsministerium zum Ausdruck gebracht
worden ist. Die von der Staatsregierung getrof¬
fenen Anordnungen hielten sich nicht nur in dem
bei früheren Besuchen des Reichspräsidenten
üblichen Rahmen, sondern entsprachen auch dem,
was in der Vorkriegszeit beim Besuche
des Reichsoberhaupte; die Regel war ; wenn dabei
das bei solchen Anlässen früher gewohnte mili¬
tärische Gepränge fehlte , so ist der Grund darin
gegeben , daß sich Karlsruhe in der neutralen Zone
befindet . Die Anteilnahme der Bevölkerung war
ein« starke und der Empfang des Herrn Reichs¬
präsidenten in jeder Hinsicht ein warnier. Insoweit
ein verbot des Mitführens bestimmter Flaggen
ergangen war , geschah dies nur im Interesse eines
wirklich würdigen Verlaufs des Linzuas der Berrn
Reichspräsidenten und um zu verhindern, daß er
und seine Anwesenheit zu einseitiger Par .
teiagitation mißbraucht werden
konnte .

Das Staatsministerium weist die erhobenen An¬
griffe als jeder Begründung entbehrend mit Ent¬
schiedenheit zurück und bedauert, daß durch diese
Art des Vorgehens ein schriller Mißton in die
Erinnerung an den Besuch des Herrn Reichspräsi¬denten von Hindenburg gebracht worden ist.

Zum Mmtsanirltt öes Rhe ?n !anö -
Kommissars

Koblenz, 81. Nov. Die Amtsräume des
neuen Kommissars für die besetzten Gebiete
werden in dem Gebäude des früheren deut¬
schen Generalkommandos untergebracht wer¬
den, in denen vor der Ruhraktion auch das
damalige Kommissariat untergebracht war .
Die französischen Besatzungsbehörden sind
jetzt mit der Räumung des Gebäudes be¬
schäftigt . Tie Reichsvermögensverwaltung
ist setzt eifrig dabei , die Vorbereitung für die
Unterbringung des zu errichtenden Kreis -
konimissariats zu treffen . Tie Arbeiten
werden io beschleunigt , daß das Kommis¬
sariat zum 1. Dezember seinen Dienstbetrieo
aufnehmen kann .

Wie weiter bekannt wird , soll die Abtei¬
lung I des Reichsministeriums für die besetz¬
ten Gebiete nach Koblenz kommen und dem
Reichskommissariat angegliedert werden.

Politik und Kultur
Eine zeitgemäße Betrachtung über das was

ist und sein soll.
Von Univ .-Professor Tr . Georg Blessing .

Heidelberg.
II.

PhiioÄphie und Religion nennen die Heu -
tigen Philosophen mit Recht Wertwissenschaf ,
ten. Denn beide werden weitgehend bestimmt
in ihrer Richtung von der persönlichen Ein¬
stellung des Dozenten . Eine simultane Leh¬
rerbildung scheint mir daher vom Standpunkt
des Dozenten aius eine gewisse Halbheit , zu
sein , vom Standpunkt des Lehramtskandida¬
ten aus ge

'ehen notwendig in etwa an der
Oberfläche zu verweilen verurteilt zu sein.
Geht aber wirklich ein pädagogischer Lehrer
in die Tiefe , so wird es unvermeidlich fern,
daß seine per 'önlichen Ansichten mit einflie¬
ßen , d . h . praktisch gesprochen , daß er für oder
gegen eine Weltanschauung Stellung nimmt .
Man mute doch den Lehrer an den zukünf¬
tigen Akademien nichts Unmögliches zu !

Eine weitere Gefahr simultaner Bildung
wird 'ein ein Mangel an Stetigkeit und Tra¬
dition . an Konservativismus in den BildungS-
vrinzipien . Welch großartige Tradition zeigt
die katholische Kirche . O. Spengler hat durch¬
aus recht , wenn er meint , keine der modernen
soliden Anschauungen nn 'erer Kultur gebe es,
die nicht schon der Scholastik des Mittelalters
bekannt gewesen 'ei . Auf solchem Boden kann
wirklich eine kontinuierlich Kultur , ein orga.
nisches Wachsen der geistigen Güter eines
Volkes entstehen, die das Leben auch der letz -
ten Schichten des Volkes erfassen und formen !
Ein Volk aber , das Tradition hat . gleickH
einem erwachsenen Manne , der Charakter
hat. Dann ruht der Staasgedanke . die Ehr¬
furcht vor der Autorität , die Liebe zur eigenen
Vergangenheit , zum eigenen Volke mitten im
Herzen des Volkes . Ein solches Volk wird
auch bald reif werden, sich selbst zu regieren
und für mündig erklärt zu werden. Der
Grundguell aller Kontinuität eben sind wie¬
derum die Ideen , Ideen von zeitloser Gel¬
tung , die dem Volke unauslöschliche Leitsterne
sind für die Gestaltuna seines Lebens. Solche
Ideen aber und Werte kennt nur die Welt¬
anschauung, Philosophie und Religion .

^
Endlich Weint die simultane Bildung und

die Forderung darnach einem gewissen Ratio¬
nalismus zu entspringen , einer GeisteSrich -
tung . die glaubt , alles Seiende in rationale
Formeln kleiden zu können . Die Willensbil -
durna, die für die Erkenntnis von allergrößter
Bestimmungskroft d . Ei . Findkraft ist . tritt
dabei zurück ! Gerade ein bekannter moder¬
ner Philosoph M . S ch e I e r hat das sehr
lebenswahr gesehen , wenn er 'agt , daß es ein
Erkennen des Tuns und ein Erkennen im
Tun gibt. „F a c e t v i v e s ! " (handle , und
du wirst leben !) gilt auch hier. Man versuche
einmal nach gewissen Wahrheiten refp . Irr -
tümern zu leben und man wird sehen , wie
ivahr bczw. wie salsih sie sind . Die Theore¬
tiker verfallen eben nicht selten in den Fehler ,
daß sie ihr Objekt herauslösen aus seiner
lebendigen Verbundenheit mit dem Leben , es
isolieren und dann glauben , es allseitig er¬
kannt zu haben. Dabei vergessen sie . daß et¬
was in isoliertem Zustande vom Objekt der
Forschung mit Recht ausgesagt werden kann,
was aber fallch ist , wenn es vom Objekt über-
Haupt Prädiziert wird . Ein Kantianer ver¬
suche einmal nach seinem Rezept zu leben und
er wird bald erkennen, wohin es ihn führt .
Wir Mediziner , die wir die organische
Verbundenheit der Glieder vor allem beachten ,
oft noch mehr als das Glied selbst, werden
eher vor dieser Gefahr bewahrt . Ein De¬
terminist erziehe einmal die Menschen nach
seinem Dogma , der Mensch sei nicht st:ei , und
wird *ehen , welche Früchte or erntet ! Nicht
als ob ich auf dem Standpunkt stünde, man
er wird seben , welche Früchte er erntet ! Nicht
fassen und begründen , sondern deswegen, weil
die lebten Wahrheiten nicht bewiesen werden,'
-ondern nur geschaut , erlebt, erfahren werden.
Wieviel liier aber die Blickrichtung des Geistes
d . h . die vom Lebrer misgebende aktive Blick-
siellung des Schülers den Lehramtskandidaten
gerade in der lebendigen Erfahrung ge¬
wisser Wahrheiten , ia gerade der lebten Wahr¬
heiten. die wie Säulen das ganze Leben tra¬
gen , bestimmt und ihm wie eine Heknmme
zur glücklichen Geburt , d . h . zur glücklichen
Erkenntnis gewisser Wahrheiten verhelfen
kann, die er sonst überhaupt nicht sieht : das
ist eine der tiefsten Lebenswahrheiten , die Io

Re Mumimg Wiesblideüs km»
die Amzesm
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vielen Politikern und Pädagogen des Volkes
öötts frenib zu sein scheint.

Alle Politik unterliegt einem großen Ge¬setze , einem ethischen Minimalgesetz und
dieses lautet : Politiker , sei sachlich !
Richte dein Denken ein nach den Dingen wieder Mediziner das such tun muß , wenn ereinen kranken Körper heilen will, aber nichrdie Dinge nach deinem Denken!

Zuletzt sei nur noch erwähnt : Von einer
konfeäiioneÜLn Schulung der Lehrkräftebraucht keine Partei des Volkes einen Nachteil
zu fürchten. Denn jedem steht ja das gleiche
Recht zu. Wohl aber kann eine simultaneSchule für gewisse Teile des Volkes zu einer
Verletzung ihrer Gewissensfreiheit und damit
wohl auch der Verfassung führen , freilich wie¬derum vielleicht nicht in der Theorie , wohlaber vielleicht umso mehr , in der nüchternen
Wirklichkeit des Schulbetriebes .Man kann mitunter hören, mit konfessio¬neller Lehrerbildung sei deren Wissen¬
schaftlichkeit nicht vereinbar . Die pä -

■dagogsi'chen Lehranstalten würden ihren Sinn
dadurch verlieren . Sonderbar ! Haben die
früheren Jahrhunderte nichts geleistet , wo es
doch nur eine konseästonellö Schule gab? Wieviele große Gelehrte sitzen auf den theologi¬
schen Lehrstühlen beider Konfessionen auch
heutzutage? Sodann was heißt Wissenschaft¬
lichkeit? Nach welcher Norm beurteilt sie sich?
Ist es nicht allein die Richtschnur der Wahr¬heit, die über Wert oder Unwert einer wissen¬
schaftlichen These das Urteil spricht ! Aber
gerade die Wahrheit , wendet vielleicht einerein . ist gefährdet im konfessionellen Lehrbe¬trieb durch religiöse Vorurteile . Ich ant -

- Worte : Wenn es überhaupt eine vom denken¬
den Subjekt unabhängige Wahrheit gibt , sokann sie ihren Geltungswert nur empfangen
vom Objekte , in letzter Linie von den Din¬
gen, so wie sie stnd . Es gibt daher eigentlich
keine Wissenschaft , die frei ist. Jede Wissen¬
schaft , untersteht weiensmäßig einem Gesetze ,nämlich abhängig zu sein von 'den Dingen.Die Wahrheit ist daher das Urgcöctz und ein¬
zige Gesetz aller Wissenschaft. Wenn nuneine dogmatische Lehre wahr ist, so ist sie ge¬nau D eine bindende Norm für die Forschungwie sede andere Wahrheit : und wenn die Ge¬
lehrten sich nicht einig werden über eine Welt¬
anschauungsfrage. so gilt eben die persönliche
Ueberzeugung für den Einzelnen als Wahr¬heit und die Wissenschaftlichkeit besteht eben
für ihn dann in der Konsequenz und Wider-
spruchslosigkeit eines Systems . In die
Wkderspruchslostgkeit eines katholischen Welt-
ankchauungsbildes paßt aber nur die konfessio¬
nelle 'schule u. Lehrerbildung . Wenn der Staat
aber Gesetze erläßt , die viele Bürger nötigen
gegen ihre Ueberzeugung zu handeln , so bringt
er die Erfüllung seiner Aufgabe, der Kultur
zu dienen und der Geistesfreilreit, in Gefahr ,
ganz zu schweigen davon, daß der Staat
selbst dadurch vielleicht die Verfassung anta -
sten durfte.

, Indessen , so wendet vielleicht ferner se-
mand ein, dann würden ja auch die Hoch¬
schulen konfessionell ausgebaut werden
müssen . Keineswegs ! Im Gebiete der Na¬
turwissenschaften hat die Konfession als >Dlche
von vornherein wenig oder keinen Spiel¬
raum . In den Geisteswissenschaften aber ist
man beute vielfach den Ansprüchen einer
Weltanschauung dadurch entgegengekommen,daß man für Geschichte und Philosophie an
nicht wenigen Universitäten zwei Lehrstühle
errichtete mft je einem mehr oder weniger
ausgesprochenen konfessionellen Vertreter . Die
Hollsthule als solche aber kann bei diesen Tat¬
sachen doch nicht als konfesionell bezeichnt
werden. Und wenn man den Forderungen
einer Konfession noch weitgehender gerecht
werden will , so kann man sogenannte Welt-
ankchauungsprofessuren einrichten, wie das
ja heute in Preußen und Hessen zum Teil
der ftaCf ist. In andern Ländern (z. B . Ame¬
rika und Italiens ging man sogar zur Grün¬
dung eigener katholischer Universitäten über,ohne daß deshalb die staatlich eingerichteten
Hochschulen ihren simultanen Charakter ver¬
loren hätten . Es kann daher die Lehrerbil¬
dung konfessionell 'ein , ohne daß an der bis¬
herigen Institution der Hochschulen wosenl -
liche Aen^erungen nott- erO ' -i wären.

Dazu kommt, daß der Student , wenn er
nach Gründlichkeit und nach einer wissen-
schaftlichen Rechtfertigung seiner Weltan¬
schauung strebt, erst nach und nach ein
sachgemäßes , eigenes Urteil zu bilden be¬
fähigt ist. Diese selbständige Stellung¬
nahme und Begründung seines Weltbildes
ist dem Akademiker erst möglich gegen Ab¬
schluß eines viel jährigen , andauern¬
den Studiums . Der Lehramtskandidat
aber hat bei der Kürze der Zeit und der
Fülle des anzueignenden Stoffes weder die
Zeit noch die geistige Reife, bei simultanem
Lehrbetrieb sich selbst durch das Labyrinth
der Meinungen und Ansichten hindurch
einen sicheren und klar erkannten Weg zu
bahnen . Daher führt eine simultane Aus¬
bildung den Lehrer nicht in jene Tiefe , die
man doch anstrebt . Und der Lehrer wäre
mi ' - ^ ' dium loch ! iw immer
noch kern Akademiker. ,Nicht minder wichtig ist die Frage der
Literatur - Auswahl . Wieviel
Unwahrheit , wieviel Argwohn und Haß sind
schon unter die Völker gewandert „ sin Na-
men der Wissenschaft " durch unsachliche
Lehrbücher. Das Ideal der Lehrbücher in
den unteren und mittleren Schulen , _

vor
allem für Geschichte, sollte doch sein, daß sie
ebenso sachgemäß geschrieben wären wie

Srgm dm
B e r l i », 22. Nov. In der gleichen Weise ,

wie letzthin K a r d i n a l S ch u l t e in einem
Erlaß sich gegen dir Wiedereinführung des
Karnevals gewandt hat , nimmt jetzt das
Presbiterium der Evangelischen
Gemeinde Kölns in einem Ausruf Stel -
lung gegen den Karneval . Der Ausruf weist
auf die große Not der Zeit hin und vergleicht
damft dre wachsende Tätigtest der Karneval -
freunde , die den Karneval in vollem Um¬
fange wieder einzubürgcrn versuchen. Der
Ai '.ftuf warnt die evangelischen Glaubensge¬
nossen vor einem Unternehmen , das nur für
seine Träger und Förderer einen Nutzen und
dazu nur einen solchen materieller Art bedeu-
tet , dagegen über unzählige Famllicu und
Einzelpersonen schlimmste wirtschaftliche und
sittliche Not gebracht hat und noch bringt .

*

Ein Riesenprozeß
Engen , 22. Nov. Wie der „Hegauer Er »

ähler" berichtet , hat das Kraftwerk Laufen-
urg beim Verwaltungsgerichtsbof in Karls¬

ruhe ein Verfahren anhängig gemacht , um
festzustellen , ob es sein gesamtes Betriebs¬
vermögen nur an einem Ort , nämlich in der
Gemeinde Rhina , zu der das Kraftwerk Lau¬
fenburg bekanntlich gehört , versteuern muß
oder in den 174 Gemeinden des badsi'chen
Oberlandes , die als Stromabnehmer des
Werkes in Frage kommen . Das Kraftwerk
Laufenburg versteuert zur Zeit rund 5 Mil¬
lionen Mark in der Gemeinde Rbina , wäh¬rend der Rest des Anlagekapitals mit eben¬
falls rund 5 Millionen Mark sich auf die
Abnehmergemeinden verteitt . In Engen hat
z. B. das Kraftwerk Laufenburg ein Anlage¬
kapital von 34 400 Mark zur Umlage zu ver¬
steuern. an anderen Orten mehr oder weni¬
ger. Eine frühere Beschwerde des Kraft¬werkes Laufenburg beim Landesfinanzamt
Karlsruhe wegen der Verteilung seines in
Baden steuerpflichtigen gewerblichen Be¬
triebsvermögens aus die einzelnen Gemein¬
den ist seiner Zeit als unbegründet abgewie¬
sen worden. Die Beendigung des Rechts¬
streites dürste sich jedoch noch einige Zeit
binziehen, da der Termin zur mündlichen
Verhandlung vor dem Verwaltungsgerichts¬hof erst Anfang Februar nächsten Jahresstattfindet.

Eia gerichtliches Nachspiel zum
ba- ischen Lanötagewahlkamps

Mannheim , 21 . Nov. Der Wahlkampf in
der Aufwerdungspartei sollte heute vor dem
Schöffengericht ein Nachspiel haben . Am 2v.
August und 22. September d. I . fanden hier
Wahlversammlungen • der Auswertungspartei
statt , in denen der Techniker Adolf Orth und
der Kaufmann Karl Theodor Herschler , der
LorsitzenLe des Kreisvereins Mannheim des
Deutschen Reichsbankgläubigerverbandes die
Regierung schwer beleidigt haben soll. Unter
and it soll wiederholt der Ausdruck „Schie-
berrc .iblik" gefallen fein. Es wurde dann
gegen die beiden Anklage wegen Vergehens
gegen das Gesetz ,vun Schutze der Republik
erhoben. Der Verteidiger Rechtsanwalt Dr .
Oelheinz stellte indesien eine Reihe von Be-
wcisanträgen . Insbesondere sollen als Zeu-
gen geladen werden der Reichskanzler Dr .
Luther , der am meisten in den Vevammlun -
gen angegriffen wurde , ferner die Reichs -
taasabgeordneten Fleischmann und Herbst,
Rc 'chsaußenminister Dr . Stressmann und
Tr . für . Surth . Die Verhandlung wurde auf
unbestimmte Zeit vertagt .

*

ToSessturz eines Sportfliegers
Berlin , 21. Nov. Wie dre Morgenblaüer

melden, hat sich gestern in Staaken ein
schweres Flugzeugunglück ereignet. Bei der
Rückkehr von der Beisetzung Manfred von
Ribthofens , stürzte das Flugzeug Ö 293,das von Freiherr von Knobelsdorfs gesteuert
wurde , ab . Der Flieger hatte das Rückgrat
gebrochen .und war sofort tot .

*

Ae
'
LungsLe)ch -agnahme m München

München, 21 . Nov . (Funksxruch.) Der „völ¬
kische Beobachter "

, das Drgan kstllers ,
wurde von der polizeidirektion München wegen
eines Artikels , der sich mit dem verbot der
national - sozialistischen Zeitung „Ltürmer " in
Nürnberg und mit dem Nürnberger Dberbürger -
nieister Luxxe beschäftigt, beschlagnahmt.

irgendein juristisches oder naturwissenschaft-liches Werk. Cs sollten die objektiven Tat¬
sachen berichtet werden , die erfreulichen wie
unerfreulichen. Man müßte Achtung vorder historischen Wahrheft genug besitzen, um
auch das (rein menschlich) Edle, Schöpfe¬
rische, Gesfttende im Wirken der Kirche frei-mutig anzuerkennen und darzustellen. Alles
soll die Jugend wisien, was ihr zu wissen
gut tut , Mängel und Mißstande ebensoguttung . Gerechtigkeit und Wahrheitsollten die obersten Prinzipien jedes Lehr¬buches sein . Sonst müßte die ministerielle
Genehmigung vorenthalten werden. Fürdie Hochschulen wäre es zu wünschen , wennan den Bibliotheken führende Werke a s l e r
Richtungen zu finden wären und nicht eine
einseitige Auswahl getroffen würde . Das -
selbe wäre zu empfehlen für die Büchereiender Teminarien und Institute . In den
Lesesälen sollten Zeitungen und Zeftsckirif.ten aller kulturellen Hauvtrichtungen zu fin¬den sein . Tenn alle Einseitigkeit ist derTod der Wahrheit . Und doch soll die Wahr¬heft oberstes Ziel aller Forschung sein.

ReichsjuIznrmister Frenken zucück-
gekreten

(Eigener D r a h t b e r i ch t.)
J . H . Berlin , 21 . November 1925.

In den letzten Tagen ist wiederholl in der
Presse die Behauptung ausgestellt worden,daß Reichsjustizminister Dr . Frenken sichmft Rücktrittsabsichten trage . Dabei ist auchbehauptet worden, daß bei den Rücktrfttsab-
stckten Fronkens politische Gründe mftspiel-ten. Reichsjustizminister Dr . Frenken hatnun tatsächlich heute Abend dem Reichskanz¬ler sein Entlassungsgesuch unterbreitet . Wirsind in der Lage, das Schreiben der Oeffent-
lichkeit zu übergeben. Es lautet :

Sehr verehrter Herr Reichskanzler !
Da ich dem Endergebnis der Verhandlun¬

gen von Locarno nicht zustimmen konnte, war
ich, wie Ihnen bekannt ist, entschlossen, bei
der Neugestaltung der Regierung ein Mini¬
sterium nicht mehr zu übernehmen . Die Er¬
örterungen über diese meine Haltung in der
Presse und eine Aussprache , die ich darüber
mit dem Vorsitzenden der Zentrumssraktion
hatte , veranlassen mich zu der Bitte , meine
Entlassung aus dem bisher bekleideten Reichs .
Ministerium schon jetzt herbeizuführen .

*

Verschiebung öer Paktunterzeichnung
Paris , 21 . Nov. Funkspruch . Der

„Intransigeant " gibt eine Notiz wieder, wo-
irach durch das Ableben der Königin -Mutter
Alexandra von England die Unterzeichgrung
des Vettrages von Locarno um 10 bis 14
Tage hinausgefchoben werken wird , da be¬

kanntlich aus Anlaß der Unterzeichnunggroße Festlichkeiten vorgesehen sind .
*

die Zustimmung öer
Deutschen vslkspartei

Berlin , 21. Nov . Die ReichZtagsfraktionder Deutschm Volkspartei trat heute Nach¬mittag zusammen, um über den Vertrag vonLocarno zu beraten . Wie wir erfahren ,nahm sie die Berichte des Fraktionsvorstan -
dos und des Reichsaußenministers entge¬gen , durch die der bisher bekanntgewordeneTatbestand ergänzt und einzelne in der
Oeffenllichkert aufgetauchte Zweifel beseitigtwurden. Rach kurzer Aussprache, beschloßdie Fraktion einstimmig , der Regierungsvor¬lage ihre Zustimmung zu geben.

*
die Kheinianögenöarmerke b'eibt
Koblenz, 21. Nov. Funkspruch. Wie be¬kannt wird , wird die der französischen Armee

unterstellte Gendarmerie auch weiter bestehenbleiben. Obgleich die Gendarmerie in der
Hauptsache Vollzugsorgan gewesen ist. wird
ste mit der Aufhebung der Bezirks- und
Kreisdelegationen nicht aus dem Rheinlandentfernt werden , ihre Tätigkett also als
Armeegendarmerie beibehalten.

*
der Senat für die Seschleuniguirg öer

öeutsch' frairzöstschen Wr tscha . ts -
Verhandlungen

^ Paris , 21. Nov. Funkspruch . ImSenat kam es gestern aus Anlaß der Inter¬pellation über die Einfuhr französischerWeintrauben nach Deutschland zu einer län¬geren Debatte , m der von den Interpellan¬ten gesagt wurde , daß eine Verständigungmft Deutschland über die Einfuhr sämtlicherfranzösischer Agrarprodukte dringend gebotensei. Frankreich dürfe nicht schlechter behan-dell werden, als Italien oder Spanien . EineEinigng sei angesichts des Vertrages vonLocarno leicht herbeizuführen , umsomehr, doDeutschland nicht die Früchte produziere. DerSenator Bertyon erklärte , daß die Inkraft¬setzung des neuen deutschen Zollgesetzes am1 . Oktober in Winzerkreisen des Rhonetalslebhafte Beunruhigung hsrvorgenrfen habe.*
flnnahme örs Freimaurergesetzes im

römischen Senat
Berlin , 22. Nov . Wie die Morgenblätteraus Rom melden, hat der Senat gestern das

Gesetz gegen die Freimaurer mit 208 gegen 6
Stimmen bei 21 Stimmenthaltungen an¬
genommen.

Ar . z -rz
Königin fllexanöra von Englan- fLondon , 21. Stop . Fu n kspr u ck- rKönigin -Mutter Alexandra von Englandheute nachmittag um 5 .25 Uh- gestorben

ZorS kommt nach öentlätlani
He » ?orf . 2J . Nov . Me verlautet, wird £»«,Ford im nächsten Jahre eine längere Seife '

„ 1
Deutschland zum Studium des deutschenwesens antreten , da er das amerikanische PafTcai»flugwesen nach deutschem vorbilde zu orqanilfer «!wünscht. Außerdem will Ford das Deutsche M» ,seum in München besuchen . Die Reise steht mi!der Ausfuhrindusirie in keinem ZusammenbauDer Grund , daß Ford aerade nach Deutschlaukommt, ist der , daß das deutsche Flugwesen kAmerika allgemein als Vorbild dient.

*
Sie kriegsschu !öenti! gurrg Italiens
Die fäszistischen Organisationen beHsiL-tigen die jährliche Summe von 5 MillionenDollar , die Italien während der ersten fünfJahre zahlen muß an Amerika, durch frct.willige Beitrage aufzubringen , indem jederjährlich einen Dollar zahlt .
Die italienische Staatsanleihe iu

Amerika überzeichnet
Berlin » 22. Nov. Die Morgenblätier mel¬

den aus Newyork . baß die 7-proz:ntic>e ist.
lienische Staatsanleihe rm Betrage von 100
Millionen Dollar schätzungsweise 4 1DM über,
zeichnet wurde.

Mußolim gegen öen Beschluß
Oesterreichs an veutzchkM

Madrid , 22. Nov. Funkpruch. Ter romi-
sche Berichterstatter des ABC. hatte eine Un¬
terredung mft Mussolini über die Stellung
Italiens zu Oesterreich. Er erklärte auf Be-
fragen . Italien könne sich nicht damit ein-
verstanden erklären , daß sich die LesKrrei-
chische Republik an Deutschland anschliche .
Davon abgesehen aber verfolge Italien dyl
Aufschwung Oesterreichs mft großem In¬
teresse . well es zur finanziellen Aufrichtung
Oesterreich in hervorragendem Maße beige¬
tragen habe.

^

vsrhanöilmgen Oesterreichs über öie
Abschaffung öes Vlsum?wanaes

Wien, 22. Nov . Fünkspruch. Die österrei-
chische Regierung hat unmittelbar nach Auf-
Hebung des Visumszwanges im Verkehr mH
Deutschland mft vier weiteren Staaten , uns
zwar mit der Tschecho-SIooakei . Italien ,
Frankreich und der Schweiz, Verhandlungen

^ wegen der Aufhebung des Visumszwanges
eingeleitet. Die Verhandlungen mii der
tschechischen Regierung haben zu keinem Er¬
gebnis geführt , ebenso die mit Italien da
sie unerfüllbare Bedingungen stellten. Tie
französische Regierung bat überhaupt keine
Antwort erteilt . Dagegen laufen ^gegenwär¬
tig Verhandlungen mit der Schweiz , die vor¬
aussichtlich in absehbarer Zeft zur Aufhebung
des Visumszwanges führen dürften.

*

Die Tauchversuche nach öem M6ovt
London , 22. November. FunksPruch . Wie

aus Portsmouth berichtet wird , ist einer der
deutschen Taucher , Otto Krast . gestern
kurz vor Einbruch der Dunkelheit zum er en
Mal aus der Stelle , wo das Unterseeboot ge¬
sunken sein soll , abgestiegen. Die Tiefe de»
Wassers betrug 69 Meter . Trotz der Tat¬
sache , das es nicht gelang , das Boot zil stn-
den, wird der Versuch als ein Trrumvu >ur
den deutschen Erfinder , sowie für den Tau¬
cher, der in schwer erschöpftem Zustande me-
der an die Oberftäche kam , angeseben . iiau
die Wetterbedingungen heute ,

befnediaen
sind , wird der Abstieg an verschiedenen
len wiederholt werden . -

*
Eine mexikanische Staüt öurch

Sturmstut zerstört
Berlin . 22. Nov. Nach Meldungen. ^

aus der mexikanischen Stadt Guerrero e
gegangen sind , ist die Stadt Zibnotw I
durch eine 12 Meter hoho Meereswelle ; d«
vermutlich durch ein Seebeben im ,
Ozean hervongerufen worden war . zern -
worden. Ueber den Verlust von Men.asi
leben liegen Nachrichten noch nicht vor.

*

Selichtete Nebelüecke über öem
Schwarzwalö

- Tribcrg , 31. Nov . Die m den
lagernde , seit Tagen abgeMhlte Lust . - °
unter dem Einftuß der Wärmeausstray - -
das Thermometer erheblich unter Null •
Een, während die Höhenlagen des » .
sck/warzwalds über 1100 Meter keinen A
mehr meldeten. Die Kälte ging w .
Talern von 700 Metern bis auf fünf
herunter und führte zur Bildung von e -
tichem Eis , ohne daß natürlich uon ,

Xtö fort! Frtttn. tBenützung die Rede sein kann..
seldbergerhof am Freitag ein
Unter dieser Temperaturnr

hatte der Feldbergerhof am Freitag eiN ^
.

- - - • jturntm CT‘
hat die Schneedecke , wenn man üb

^
rlpu^

Wärme.

noch so sagen darf , olles andere
verbesiert. Poweft sie überhaupt uoai o
Händen ist, liegt die Bildung von .
und Er ? vor , die die Bemsitziina ^
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Mochenplau - rrei
Das Bäuerlem aus dem Sauerland. - Chamberlains Friedensbecher. - Sowjetseste.— WeUrcvolutio» und deutscher Geist .

hunderttausend Menschen hin . die auf jenen von
Katastrophen he mgeimhleu Inseln jähr . ich dazu,kommen ^ Auch in den Entenielänoern gehen
hoch,t bedrohliche Gespenster um. Ein Eng-lander meinte . Caillaux werde es in Englandleich . er haben als m Amerika, weil es doch an¬
genehmer so- , mit einem Besiegten zu verhan¬deln als mit einem Sieger. So fühlt sich se -bstdas stvze Alb on durch den Krieg besiegt, undes muh schon etwas daran se n , wenn Chamber »lain mlt solcher Inbrunst deu Fr edenSbecher ande Lippen setzt. Ich meine nämlich , daß einem
Engländer, der Fr edensbecher an die Lippen
letzt , ganz gew tz das Wasser schon b s an den
Hals geht . In Polen wandern ganze Fabr kcn
nnt Unternehmern und Arbe lern aus nachRumänien. . . . Ach, ivenn ich so sehe, wie sichnun sanft und weich d e Schneedecke über dieWelt legt , dann denke ich, w e v ei Jammer dochheute weint und verzwe fiungsroll stöhnt, über
den keine weiche Hand streichelt, um allez in
Vergessenheit zu lindern . En geruh ger Fred -
Hof, so liegt die Natur unter ihrer Sch 'ummer¬
decke , aber der Menschheit will keine Ruhe wer .den, und die Toten, die tagaus, tage „ das W rt.
fchofts 'eben h nwirft, sie sind wie lebendig be¬
graben und scheinen ihre Seele nur noch zu
haben , um ihre Todesnot zu fühlen.

Bäuerlein aus dem Sauerland , würde doch
deine Botschaft verstanden . Es geht tatsächlich
in diesen Jahrzehnten um Entscheidungen von
ungewöhnlicher Tragweite. Ein Gruseln kam
über m ch, als ich die Berichte von den Feiern
der Sowjetrepublik las , von der Pracht der
Galagemächer , von der Elite der Gesellschaft, die
sie versammelten : hohe Mil tärs , Diplomaten,
Finanzgrötzen , Bühnensterne, männliche Cha.
rakterköpfe, elegante Frauen. Ungewohnt ist ge¬
wiß die Erscheinung von Kommun ftniführern
im Straßenanzug dabei ; aber das macht das
B ld nur pikanter, in dem es wimmelt von
brechenden Tafeln , funkelndem Silber , duften¬
den Blumen, lockenden Platten ; von Dienern,
die L kör und Z garren hrrumreichen ; von
Perlen und Diamanten , von Bub Opsen und
kurzen Röckchen . . . . Scheinbar haben die
Kommun sten wenig Lust, sich von der west-
europä scheu Zttnlisatzon abzuwenden . . . Und
doch ist dies Rußland, die uns wesensfremde
Macht. Es ist Rußland, das Schritt für Schritt
die europä sche Ordnung unterwühlt. Es ist die
rätselhafte Macht, die neben das We 'treich der
Kultur jenes f nstere der Unkultur setzt . Es ist
Rußland, das seine unhe milchen Feuer legt an
alle Häuser der Welt. Es ist d e einstwe len
noch unblut g vorschreitende Weltrevolut on.
Der Geist allein kann h er retten. Gerade in
Deutschland müssen w r uns dessen bewußi sein ,
daß d eser Geist der Revolution das gerade Ge¬
genteil unseres deutschen Geistes ist. W r sind
Pietät , Achiung vor dem Gewachsenen , Ebrsurcht
vor dem Göttl chen. Dort ist Frivo ität. Verach¬
tung alles B sherigen, Spott über das Chrsten»
tum . Hier ist die Weltanschauung des Organ -
schen, dez Lebendigen , das in merfort in ferner
Fruchtbarkeit vom Schöpfer alles Lebens zeugt .
Dort ist die Weltanschauung des Systems aus
Menschenh rn , das organisiert und brutalisiert ,
bis es de lebend '

ge Menschheit in einen
„Ameisenhaufen" verwandelt hat oder in c ne
Wüste erstorbenen Tase ns . „ Man muß an die
Einfalt , an das Einfache , an da ? urständig Pro-
dukt ve glauben, wenn man den rechten Weg ge¬
winnen null .

" Solche Worte sckr eb Goethe ,
weil er ein Deutscher war und dmffch- empfand .
In diesem st mmt er mit Herder überem . mit
allem , was je deutsche Poesie gewesen ist . lieber
allem Existenzkampf des E nzeln-n tobt heute
d e Schlacht um diesen innersten Kern deutschen
Wesens, von dessen Rettung und Gesundung
schl eß ' ich das jedes einzelnen abhäng-g ist.
Bäuerlein aus dem Sauer 'and — er sagte es
nicht so gesche

'
t , aber er me nie doch daz Gleiche ,

wie der lebenskluge Goethe . . . .

Das muß ich gleich zu Anfang .erzählen, da-
jnii es nicht verge, , en w rd. Es handelt siu,
-war mchr um e -ne Tagesgröße datier , ,oudern
nur um einen schlichten Bauern aus oem Sauer ,
lanv. Bekunnitich ttegl biejes herrliche Stück
deutscher C-rde etwas abscuS, D .e Eisenbahn -
diretaon von Kay et und Etverfeld sche. neu auch
ven .g Jnieresje daran zu haben, die Zureije
dahin zu erle chteru. Manche meinen sogar, es
st . dieses huge . ge GUnNde sozusagen ein
tzampsp -uH zw jchea zwei Diret .toinn, di« sich
das Lebe » gegen | e ;t .g schwer machen. ES war
nun -m Sauer .and irgend eine Parte sitzung.
Wie überall, so g .bt es auch dort gelegeiul.ch
wohl Parteibonzen. Einer von ihnen war es
gcw ß. der grogipurlg, ohne Zivejel stairo hm
der B -erichaum dave , um d .e L -ppen, aussührre :
Einz -g die W r,schuft, me . ne Hecrenl
wollen Nichis anderes mehr höre» heute , als
W r- schafll

"
. . . Worauf pch dann e >n mäch¬

tiges Händeklatschen erhob . Nur ein Bäuerlein
tat nichi m .t. « m Gegenteil wate eS : . Nern-
Leute , wir wollen schon noch etwas anderes
hören. Vertragen werden w .r uns nchi im
Kamen der W cischuft, jmrdern einzig im Namen
des Christentums . ' Dle,es sauerlander Bauer«
lern .ft ein geborener Polit . ker . V elleichl hat
es e .nen Acker zu pflügen, der so dünn ist an
Krume , daß man ordentt ch vorsichtig sein muß
mu dem Pflug, dam .l ed nicht pumps werde an
harten Geste . n. Karte und Regen sorgen CJ | üx
im Verein m l Trockenheit, daß (ein We zen
n cht eben btüht. Dafür ist aber der Mau,, ge¬
sund geblieben und dem Herrgott nahe, we l
immerfort auf den Herrgott angewiesen. Auf
d-ese We . se bildei sich der Btick für dar! W rk-
liche mrd für das Tiefe rm Herzen . Was lag
denn in ihm für eine besondere Erkenntnis?
Einmal da , daß man glauben muß an sein
Volk. Wir find ke . ne solchen Mater atisten , als
es oft den Anschein hat. Aber man mutz glau¬
ben an das Go.ü im Herzen der Menschen , uor
es heben zu tonnen. Wüßten das alle Polit .ker,
d .e im Laude Reden hatten , sie würden ganz
andere Tone finden und e nen ganz anderen
Schwung . . . Das ist das eine, und noch et.
was war in dieser kurzen Rede non Wichtigkeit.
In ruhigen Zeiten gesch . ehl es wah ! lerchler, daß
sich das rshristentum in d e Kirche zurückzieht uird
mit den Geschäften nicht Wetter verqu . ckt w rd.
Wenn aber die Ordnungen gestört find und
überall der Vorhang vor dem jo,ist verborgenen
und verhüllten Sinn des Lebens auseinander«
aer ssen wird , so daß alles bloß liegt, das ge .
tarnte Gewebe der Leidenschaften und die gesamte
Menager e der gier gei, Bestien, die in jedem
Menschenherzen immer heimlich vorhanden ist,
bann ändert sich d es. Wer will denn die ver-
schredenen Berufsstände versöhnen , wenn sie
alles nur m 1 der Wirtschaft machen wollen?
Offenbar nur e .ne Macht , d :e außerhalb der
Wirtschaft liegt und höher als sie. Das aber ist
das Christentum , und so wird es m unseren
Tagen noch viel mehr als früher zu e nem poli -
tischen Faktor , den man e nfach braucht, wenn
nicht alles ause nan.der gehen soll. Das halte
der Bauer erkannt . Darum dachte er mitten
im he ßesten Ex stenzkampfe an die Wahrhe ten
einer höheren Welt, we .l sie allein diese niedere
zu ordnen vermögen.

DaS Furchtbare und das L 'ebl che , wie ist eS
oft so nahe beieinander. W e schwirren durch
unsere Zeit abwechseind die w Iden Schreie des
Existenzkampfes und zwischendurch die schmei -
chelnden Schalmeien des Friedens . D eser Kampf
seht nach und nach die ganze Welt in Bewe¬
gung . Manche bei uns glauben, nur dem deut¬
schen Kaufmann gehe der Atem aus und nur bei
uns sei die Arbeitslosiake t und dergle

'
chen .

Ne n , es st die ganze Menschheit wie zu einem
Meer geworden , in dem will« Raubtiere e neS
das andere verschlucken — aus Hungersnot.
Hätten alle Japaner in ihrem eigenen Lande
ein Auskommen , eS wäre wahrsche

'nlich der
ferne Osten ruhiger . Aber wo sollen d e sieben»

Gift im Blut
Roman von Heinrich Tiaüen .

SS) -

..Dort finde ich Hilfe , Rettung ! ", jubelte
Donks , ließ sich vom Pferd hinabgleiten und
schleppte sich zur Hütte . Klopfte an . Nie -
wand rief um Eintritt . Da sttetz er die Tür
ein. Sie war nur angelehnt . Nur

^
einen

Raum hatte die Hütte , primitiv , ärmlich ein¬
gerichtet über die Maßen . Und dort saß auch
ihr Bewohner . Ein Mensch — ein Büßer ,
der Gott weiß wie lange schon in dieser Ein¬
samkeit lebte , in seine frommen Betrachtungen
vertieft . Er saß mft dem Rücken gegen die
Wand gelehnt . Der Kopf hing ihm auf die
Brust herab und der Turban war ihm über
has Gesicht herabgerutscht . So saß er regungs -
los — schlafend — einer Mumie gleich.

»Heda — freund ! " rief Ponks mit erlö¬
schender Stimme . „Helft mir , ich bin krank

sehr krank ."

Doch der Mann rührte sich nicht . Ponks
ttat noch einen Schritt näher . Da sah er et¬
was Entsetzliches . Aus den Kleidern des Men¬
schen sprangen mit scharfem Meisen ein paar
große Natten und schlüpften in die Winkel
des Raumes .

„Tot !" heulte der Enttetzte auf . „Ein Ster -
oender kommt zu dem Leichnam ! "

Schwer schlug er zu Boden und erfüllte die
grausige Stille , die er mit einem halbverwe -
lten, teils von Ratten zerfressenen Leichnam

teilte , mft seinem entsetzlichen Schmerzens -
geheul .

Er erwachte aus seinen Kieberdelirien . als
die Abendsonne durch die Fensterhöhle in den
Raum schien. Ganz in seiner Nähe hockte der
Tote in unveränderter Stel 'mng . Wer weiß ,
wie lange er schon so saß ! Die Ratten waren
wiedergekommcn . Sie fürchteten sich jetzt
nicht mehr vor dem Lebenden . Ihr Instinkt
mochte ihnen sagen , daß sie sich beeilen müßten
mit ihrem Fräße , da ihnen sehr bald ein zwei-
ter zugeteilt werden würde .

Von tiefstem Grauen erfüllt , versank der
Sterbende abermals in den Nebeln der Be -
wußtlostgkeft .

Und abermals wurde er tvach. Diesmal
aber war er überzeugt , zu träumen . Draußen
war finstere Nacht , doch die Hütte war von
mehreren Fackeln erhellt , die von drei Man -
nern gehalten wurden . Es waren eingebo¬
rene Diener . Sie standen an den Wänden ,
und das Flackerlicht beleuchtete grell ihre

. braunen Gesichter . In Ponks umnebeltem
Gifte dämmerte so eine Erkenntnis , daß er
einen von ihnen kannte — wer war es doch?
— Nichtig — Nadir wars . des Prinzen treuer
Kammerdiener .

Aber alles ivar ja nur ein wilder Traum .
Wie sollte Nadir —

Pest — in höchstem Grade — ein hoff¬
nungsloser Fall, " ertönte da eine Stimme
dicht neben ihm . Sein Kopf ftrhr herum —
seine blutunterlaufenen Augen glotzten auf
die drei Gestalten , die an seiner andern Seite
standen . Die Stimme — die kannte er doch
— und

'
die beiden Europäer , den jungen

. November >925

Srief aus / lchern
A ch e r n , November 1925.

■ Auf der Hornisgrinde , die wie ein Wächter
aus die gewerbefleißigs Stadt Achern zu ihren
Füßen herniederschaut , ist der Winter einge¬
kehrt ; bis zur Brandmatt herunter liegt be-
reis das weiße Schneetuch . Aber es bedürfte
nicht einmal eines Blickes auf das Gebirge ,uin festzustellen , daß wir nun mft großen
Schrfttcn in den Winter hineinkommen .
Außer dem kalten Nordwind , der durch die
Gassen fegt ,

'
agt es ein Blick in die Tages¬

zeitungen , die den Beginn der Wintersaison
ankündigen . Es ist auch hier wie anderwärts .
Alles jaminert über die schlechten Zeiten und
über die Geldknappheit , aber es gibt dennoch
immer wieder Leute , die keine Veranstaltung
unbesucht Vorbeigehen lassem

Allerdings , manche Familien , die vor einem
Jahre noch lustig im Strome mitchwammen ,haben sich Dieses Jahr zurückgezogen und so
ist die betrübende Erscheinung zu konstatieren ,
daß die durch die Theatergemeinde
veranstalteten Vorstellungen der Badischen
Bühne unter einanr '̂

ehr ungünstigen Sterne
stehen . Vor ^ lbresfrist , bei der Gründuna
der TheatergemÄnde zählte diese über 400
Mitglieder und war so finanziell in der Lage ,die einzelnen Vorstellungen mühelos finan¬
zieren zu können . Sie konnte sogar zwei
Overnvorstellungen vermitteln , die bedeu¬
tende Aufwendungen verursachten . Heuer ist
das wvientlich anders geworden . Trotz nach '
haltigster Agitation seitens der rührigen
Theatergemeindekommisnon , an deren Spitze
der kunstbegeisterte Herr Architekt Prestel
steht , hoben sich nicht einmal die Hälfte der
Mitglieder eingezeichnet und da Mdem auch
die hiesige Stadtverwaltung im Gegensatz zu
anderen Städten von der Uebernahme einer
kleinen Ausfallgarantie nicht viel wissen will ,
so ist es außerordentlich fraglich , ob es gelin¬
gen wird , die Vorstellungen sicherzustellen
und di« es kullurell bedeutsame Werk durch-
zuhalien , das auch den finanziell weniger gut
gestellten Familien die Möglichkeit gibt , sich
an guten Vorstellungen zu bilden und zu
unterhalten . Mit dem fröhlichen Schwank
von Gustav von Moser : „Das Stiftungsfest "
hat sich die Badische Bühne kürzlich auf das
vorteilhafteste eingesührt .

Der Pftege der Kunst widmen sich in unse¬
rer Stadt auch drei Gesangvereine , die nun
allöamt bereits ihre Konzerte gegeben haben .
Der „Sängerbund " befindet sich wieder
auf ansteigender

_
Linie , nachdem er Jahre

lang unter Dirigentenkrisen gelitten hat .
■ Herr Hauptlehrer Haas ist eifrig und - mit

Erfolg bemüht , dem Vereine neues , frisch pul -
stcrendes Leben einzuWßen . Beim Lieder¬
kranz , der unter Musikdirektor P f e ti¬
sch e r s Taktstock singt , ist das nicht nötig ,
denn hier ist Leben in reichem Maße vorhan
beit.. Seine 80 Mitglieder leisten den In -
tuittonen ihres weit über die Grenzen des
Bezirkes hinaus als Musiker bestens bekannten
Dirigenten willig Folge und so ist der Verein
auf einer Höhe , die wohl in weitem Umkreis
von nur wenigen erreicht wird . Sein Konzert
anläßlich ' vines 68 . Stiftungssestes legte
Zeugnis davon ab . Außer den einheimischen
bewährten Kräften verhalten auch Karlsruher
Künstler mit zu dem schönen Erfolge : die
Sopranistin Frl . Schott und das Streich¬
orchester der Polizeimiunker unter Obennustk -
Meisters H e i s i g Leftung .

Die übrigen Vereine sind bisher noch spär¬
lich hervorgetteten . Lediglich der katholische
Gesellenverein , der in Herrn Kaplan Keller
einen hingebenden Präses hat . trat mit einer
wvhlaelungenen Theateraufführung an die
Oeffenttichkeit . Sie verfolgt den Zweck, Mft -
tel zum Grundstock ftir ein ciaenes Verein ^ .

Menschen und den alten Herrn mit dem lvei-
ßen Bart . -

Da tönte die Stimme wieder — eine weiche
Stimme — und jetzt doch so hart und un¬
barmherzig :

„Sein Schicksal ist ihm bestimmt . Er ist
der irdischen Gerechtigkeit entflohen ."

„Ah — es war also doch kein Traum —
und der diese Worte gesprochen batte , das
war der Prinz Rami . Ein gräßliches Geläch¬
ter tönte durch den Raum .

„Ah , Sie sind da . Hoheit ! Suchen Sie mich
oder Ihr Geld ? Oder beides ? Ziehen Sie
mir die Kleider aus . dann finden Sie das
Geld . Eine ganze Million Pfund . Doch
nehmen Sie sich in acht. . Der schwarze Tod
sitzt dabei und hält das Geld fest. Und er
fragt nicht nach Rang und Stand , der Halunke .
Es könnte Ihnen so ergehen wie mir ."

Abermals stieß er ein irrsinniges Gelächter
hervor . Doch das Lachen ginq in ein schreck¬
liches Schmerzensgewimmer über . Das klang
so ersckmtternd . daß Elisabeth unwillkürlich
»urückwich und sich abwandte . Der Sterbende
litt entsetzlich. Der Minz stand unbeweglich
und blickte auf ihn hernieder . Sein Gesicht
hatte einen ernsten , strengen Ausdruck . Kein
Zug von Milde oder Erbarmen war darin
wabrzunehmen .

Ponks jammerte entsetzlich. Wie aus wrt -
ter Ferne klang die Stimme des Prinzen zu
seinem Ohre :

„Er wird nicht mehr lange zu leiden ha¬
ben . Die Krankheit bat ihren Höhepuirkt er-
reicht .

"

„Vielleicht hat er das Bedüvfms , sein Ge -

_
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haus zu gewinnen . Die Saalnot in Achern
ist. nachdem in der Inflationszeit der „Lä >
sen" verkauft und der geräumige Saal in
eine Autoreparaturwerkstätte venvandelt
wurde , außerordentlich groß , denn der einzige
noch verbliebene größere Saal ist zlugleich
Kino und daher die meiste Zeft nicht verfüg¬
bar . So konrmt es , daß mancher Verein zur
Abhaltung seiner Veranstaltungen in benach¬
barte Orte gehen muß — ein auf die Dauer
unhaltbarer Zustand .

Etwas besser wird es vom kommenden
Frühjahr ab werden , nachdem der Turnverein
aus Mitteln , die er durch Sammlungen zu-'
ammenblüchte . eine eigene Turnhalle
in der Engelstraße erstellt hat . Die von Ar¬
chitekt P r e st e l erbaute Halle bietet 900
Personell Sitzplätze , iodaß nach der Inbetrieb¬
nahme wenigstens der schlimmsten Not ge¬
steuert ist.

Wenn wir gerade doch vom Bauen reden ,
so mag hier gleich eingct'chaltet werden , daß
die Bautätigkeit in Achern in diesem Jahre
ein wenig angezogen hat . Zwar ist manches
Bauprojekt unausgeführt geblieben , weil die
wirtschaftliche Lage sich verschlechtert und das
Banen teurer statt billiger wurde , immerhin
ist eine Reihe Bauten erstellt worden , die auch
architektoni '

ch der Stadt zur Zierde gereichen .
So hat . um nur die hauptsächlichsten zu nen¬
nen , Herr Blechnermeister Bezirksrat Fried¬
rich G r a f in der Hauptstraße einen sehr
schönen Neubau mit vier großen Schaufen¬
stern errichtet , zu dem sein Bruder , Architekt
Adolf G r a f die Pläne lieferte . Der leitende
Arzt des Krankenliawes , Herr Professor
Franke ließ durch den Architekten Kvapp
eine entzückende Villa in unmittelbarer Nähe
des Krankenhauses erstellen : ihm gegenüber
baute die Firma Lehr u. Mötsch dem Rechts¬
anwalt Dr . Lang auf beherrschender Höhe
ein schönes Haitls . Die Ortskranken -
k as e läßt ihren Neubau an der Ratskeller -
straße durch Archftekt Adolf Graf aufführen ,
weitere Häuser entstanden in verschiedenen
Gegenden der Stadt oder sind in Vorberei¬
tung . Me Stadt hilft den Baulustigen , fo
weit es ihr irgend möglich ist , aber ihre Mit¬
tel sind knapp beieinander und der Ausgaben
sind gar viele . Die Umlage ist hoch und wird ,
da keinerlei Vermögen vorhanden ist, auch
nicht gesenkt werden können , wenn die drin¬
gend notwendigen Aufgaben , wie Pflasterung
der Straßen . .Herrichtung der Gehwege , Ka¬
nalisierung uiw . in Angriff genommen und
gelöst werden 'ollen .

Eine neue Note ist ieit einigen Wochen m
das Stadtbild gekommen durch das tatutata
der P o st a u t o s , die dank der rührigen
Initiative der Stadtverwaltung und dank
des Entgegenkommens der Oberpostdirektion
die Nachbarschaft mit der Stadt Achern ver¬
binden , Von Memprechtshofen , von Lauf ,
von Sasbachwalden und von Oberkirch her
kommen zwei - und dreimal des Tages die
Postautos , die sich eines regen Zuspruchs
seitens der Landbevölkerung wie seitens der
hiesigen Eimoohnerschgft erfreuen . Die an -
iänglich gehegten Befürchtungen , daß die
finanzielle Garantie der Stadt eine hohe Bs -
lastting des Stadt 'äckels zur Folge haben
iverde , scheint sich glücklicherweise nicht zu be¬
wahrheiten .

Die Postautos sind insbesondere bei der
Geschäftswelt gerne gesehen und beliebt ,
bringen sie doch Verkehr und damft Ver¬
dienst in die Stadt , die durch den Abbau des
Bezirksamtes und durch den Verlust meh¬
rerer '

vnstiger Behörden schwer getroffen
wurde . Von diesem Schlage hat sich Achern
noch nicht erholt , aber er konnte den Lebens¬
mut und der Tatkraft feiner fleißigen Be¬
wohner nicht vernichten Im Gegenteil , die
Energie hat sich nun in einer Richtung ge¬
sammelt , in de,- ein Erlola zu winken ver-

wissen zu erleichtern, " sprach Elisabeth leise
zu Doktor Schreper .

Bei dem Klang dieser Stimme wandte
Ponks plötzlich den Pops .

„Wer spricht da ?" heulte er . „Die Stimme
kenne ich. Bist du es , Elisabeth Darlington ?
Was willst du hier ? "

Sein Blick ging von einem zum anderen .
Doch er sah nicht die Frau , die er suchte —
nur drei Männer .

„Hoheit , Sie waren einst mein Freund und
Gönner — sagen Sie mir . wer eben hier
sprach. Ich hörte die Stimme einer Frau
— einer Frau , die ich liebte und die mich
haßte . Wo ist sie? Sie sprach von meinem
Gewissen . Ich habe kein Gewissen . Will kein
Gewissen haben . Meine Mutter hat schon
gesagt , ich hätte kein Gewissen . -Habt ihr
meine Mutter gekannt ? Denkt nicht , sie sei
eine Verbrechsrin gewesen — wie ich —-
meine Mutter war gut und edel . — Ha , meine
Mutter — habaha , ich habg sa zwei Mütter
gehabt — jawohl , eine , die mich geboren hat ,
und eine , die mich erzog . Und zwei Väter
habe ich gehabt . Der eine hat den anderen
umgebracht — dafür wurde er hingerichtet .
— Wißt Ihr nicht , ob meine Mutter noch
lebt ? Geht nach Deuffchland — sucht die
edelste Frau Deutschlands — und sagt ihr ,
ihr Sohn Walter sei ein Verbrecher , ein
Lump , ein Dieb , ein Räuber , ein Mörder ge¬
worden . Vier Morde ausgelührt — und zwei
geplant — ja . ja , Prinz Rami ! Sie waren
auch dabei . O . wenn das die Hofrättn von
Ringstädt wüßte ! "

(Schluß folgt !)
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Deutscher Reichstag
Der -eutsch-italrenifche Aandetsvretras

Berlin , SI. Nov . (Funkspruch.) Am Regie -
rungstisch Außenminister Dr. Stresemann .

Präsident Lsebe eröffnst die Sitzung um 1,30
Uhr und teilt mit , daß der Reichsminister des
Innern die Verhaftung der kommunistischen Reichs¬
tagsabgeordneten Meckert, Hörnle , Aöhnen , Rem-
mele und Stöcker wegen Hochverrats beantragt
habe . (Lebhafte Zurufe bei den Kommunisten .) ver
Antrag wird dem Geschäftsordnungsausschuß über«
wiesen.

Die J. Beratung des Handels - und Schiffahrts «
vertragss mit Italien wird darauf fortgesetzt. Zu -
nächst nimmt

Reichsaußenminister Dr. Stresemann
das Wort. Er erklärt: wie ich aus den Berichten
der Presse ersehen habe , sind in der gestrigen
Sitzung des Reichstages bei der Beratung des
deutsch - italienischen Handelsvertrages scharfe und
beleidigende Angriffe gegen die italienische Re¬
gierung und den italienischen Ministerpräsidenten
erhoben worden. Ich bedaure, daß die Gelegenheitder Beratung über eine Frage wirtschaftlicher Ver¬
ständigung zwischen beiden Ländern dazu benutztworden ist, um Fragen aufzuwerfen , die im Gegen¬
satz der Welt- und Ltaatsanschauung ihre Begrün¬
dung finden. Ls ist meine selbstverständlichePflicht ,
gegen diese Angriffe , namentlich gegen die Form,in der sie erfolgt sind, hier Einspruch zu erheben.
Ebenso wie wir in Deutschland uns dagegen ver-
wahren würden, daß innerdeutsche Verhältnisse zum
Gegenstand der Erörterungen in außerdeutschen
Parlamenten gemacht würden , so scheint es hiernicht angebracht, dies unsererseits zu tun . Soweit
in den —eben verschiedene Fragen erörtert worden
sind , die sich auf die Erfüllung der von anderenStaaten übernommenen internationalen Verpflich¬
tungen gegenüber ihren Minderheiten beziehen, sodürfte diese Frage bei einem eventuellen Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund die Möglichkeitaktueller Erörterung geben und Sie können über¬
zeugt sein, daß die Reichsreaierung sich der inorali -
fchen Pflicht durchaus bewußt ist , die ihr aus den ,
kulturellen Zusammenhalt der deutschen Stämmein der Welt erwachsen. Der Vertrag , den wir hierberaten, ist zustandeaekommen in einem vertrauens¬
vollen Zusammenwirken der Unterhändler der bei¬
den Länder und ich werde bitten , diese Zusammen¬arbeit nicht durch innerpolitische italienische Ver¬
hältnisse von anderer Seite störend zu beeinflussen.
(Beifall . )

Abg. Reventlow (Volk.) hält gute Be¬
ziehungen zu Italien für durchaus wünschenswert .Bisher sei aber davon leider noch nicht viel zumerken. Der Redner erhebt Einspruch gegen die

Behandlung der Deutschen in Girol. Darauf hatte
der Außenminister mehr Rücksicht nehmen müssen.
In ganz Süddeutschland herrsche ungeheure Er¬
regung über die schlechte Behandlung der Deutschen
durch die Italiener . Hier zeige sich der „Geist
von Locarno" in sonderbarer weise .

Abg. Stöcker (Komm .) verurteilt ebenfalls
die italienische Politik gegenüber den Deutschen in
Südtirol . Er spricht sich schroff gegen den Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund aus . Den Han¬
delsvertrag mit Italien lehnt der Redner ab. Die
Sozialdemokratie sei offenbar bereit, mit Strese -
mann und Brauns , diesen Steuerräubern , eine
Regierung zu bilden. (Der Präsident rügt diese
Ausdrucksweise.) Statt es zu einer Rsichstagsauf -
lösung zu treiben, seien die Sozialdemokraten
gestern umgefallen. Der Redner wendet sich dann
gegen die italienische Faschistendiktatur.

Der Vertrag mit Italien w rd darauf dem
Auswärtigen Ausschuß überwiesen . DaS vor¬
läufige Zollabkommen mit der Schweiz und das
Uebereinkommen mit Oesterreich zur Regelung
einzelner Zollfragen werden ohne Aussprache aus
Antrag des Abg. Lejeune -Jung (DN . ) dem Aus¬
wärtigen Ausschuß und dem Hände spolitifchen
Ausschuß überw esen.

Es folgt die 1. Lesung des Gesetzentwurfes
über die vorläufige Regelung des Haushalts für
1926. Danach wird der Rotetat bis zur gef tz-
l chen Feststellung des Haushaltsplanes verlan .
gert .

Abg. Stöcker (Komm. ) Protest ert gegen die
Notgesetzgebung.

Abg. Koch - Weser (Dem .) nennt d's Vorlageeinen schachten W tz, weil der Reichstag sein
Budgetrecht nicht preisgeben kenne . Der Redner
beantragt eine BeftOstung der Vorlage b Z zum31. Dezember 1028.

In der 2. Lesung schließt sich der Abg . Dr .
Hertz (Soz . ) d 'esem Antrag an . Ter Staats¬
sekretär m Reichsf nanzm 'nistrrium erklärt , die
Regierung beabsicht ge n cht, die R '

ch
'e des Hau¬

ses zu beschränken. Die Reg erung habe sich be¬
müht , die Beratung des Hausha 'tz zu Ende zubr ngen . Das sei aber nicht mög ^'

ch gewesen aus
Gründen , für die d e Regierung pich s kenne. De
unbestimmte Fr st sei vorgeschlagen worden , um
möglichst das Haus zur Berabfch -edung dsz Etat
zu veran âsien . Wenn eine Befr sturig notwen -
d g fe . so sollte man den 31 . Januar 1026 neh¬men . Es w rd in 2. Lesung der 31. Dezemberals Grb +erm 'n festgesetzt. Die 3 . Lesung frndetspäter statt.

Das Haus derttrgt sich auf Montag 11 Uhr.1 . Lesung des Vertrages von Locarno .
Schluß %S Uhr.

spricht: vor 14 Tagen ist ein Verkehrs -
p e r e i n ins Leben gerufen worden, demeine große Menge Aufgaben obliegen. ZumVorstand wurde ein um die Interessen seinerValerstadt sehr verdienter Bürger , Herr Her¬mann Stöckle , früherer Papierfabrikant in
Furschenbach , Ehrenkommandant der Frei¬willigen Feuerwehr Achern , gewählt. Hof¬fentlich gehen die guten Wünsche , die dem
neuen Verein mit auf den Weg gegebenwurden , alle in Erfüllung , damit der Stadt
Achern ein neuer Aufstieg befchieden sei.

öaöen
Zum Scheitern - er großen Koalition

Die von uns in gestriger Rümmer ge-
brachte Erklärung zur Regierungsbildung in
Baden enthielt folgende Schlußsätze , die in-
folge eines Versehens im „Bad . Beobachter"
nicht abgedruckt waren : „Die Zentrumspar¬
tei ist berechtigt , für sich in Anspruch zu neh¬
men. die Große Koalition ernstlich ge¬wollt und nachdrücklich st betrie¬
ben zu haben ; sie ist auch berechtigt, jede
Verantwortung abzulehnen , daß die große
Koalition bei dieser Regierungsbildung ge¬
scheitert ist." Das „Karlsruher Tagblatt "
macht dazu die Bemerkung, der „ Bad . Beo¬
bachter " habe am letzten Samstag geschrieben :
„das Zentrum betreibt durchaus nicht die
Bildung der Großen Koalition .

" Das Tag -
blaü erlaubt sich da eine Irreführung , die
gut zu der Simultanpolitik , die es treibt ,
paßt . In einer Polemik mit dem „Volks¬
freund "

, der es dem Zentrum übel nahm,
daß es auch die Deutsche Volksvartei mit in
die Koalition einbeziehen wollte, schrieb der
„Bad. Beob.

" unter Bezugnahme auf die
zugespitzte Ausdrucksweise des Volksfreunds :
„Das Zentrum „betreibt " durchaus nicht die
Bildung der großen Koalition , wie der
Volksfreund es zu nennen beliebt, aber es
bleibt seiner bisher eingehaltenen Politik
und Taktik treu " nämlich „keine Partei , die
her,eit ist , sich in den Rahmen der bisher in
Baden eingehaltenen politischen Linie einzu¬
ordnen . von vornherein abzulehnen .

" Das
ist denn doch etwas anderes , als was das
Tagblatt seinen Lesern weiß machen will.
Auf Wortklaubereien lasten wir uns nichtein . uns ist es nur um die Sache zu tun .

Daß bei der Deutschen Volksvartei schon
seit längerer Zeit etwas los war . dafür gibt
auch eine Wendung in der „N . Mannheimer
Zeitung " Nr. 536 Zeugnis . Dieses Organder Deutschen Dolkspartei schrieb schon vor
einigen Tagen :

Bis jetzt ist die Linie der badischen Politikkeine Gerade , sondern eine Spirale , deren An¬
fang und Endpunkt , wie man die letzte Lösungbeurteilen will , stets im Zentrum liegt . Das
weiß man im Zentrum und wird darnach zu
handeln wissen. Doch möge es nicht mehr zu
lange zuwarten , sonst könnte es sich
vielleicht ereignen , daß die jetztnoch Willigen in anderen Lagern
diese Lin re der oadischen Politik
nrcht mitziehen helfen .

Er, ei ! Wie kommt es, daß das Mannhei¬
mer oolksparteiliche Organ es so gut gewußt
hat . daß „die jetzt noch Willigen in anderen
Lagern " --- das heißt selbstverständlich im
Lager der Deutschen Volksvartei — dieseLinie — das ist die Große Koalition — bei
längerem Zuwarten schließlich nicht mit-
ziehen helfen" ? Da bleibt doch offensichtlich
nur der eine Schluß , daß es gewissen Her¬ren in der Deutschen Volkspartei , wie schon
früher , so auch diesmal , nicht in den Kram
paßte . Wie man sich erklären will , daß
ebenso ein Teil der Deutschen Volkspartei
von der Hereinnahme der Sozialdemokraten ,wie ein Teil der Sozialdemokraten von der

Hereinnahme der Deutschen Volksvartei in
die Koalition nichts wissen wollte, trotzdem
sie früher im Grotzblock zusammen die ba-
dische Politik leiteten , bleibt dabei eine Fragefür sich . Aber auf jeden Fall hat die Volks-
Partei unter solchen Umständen mit ihren
Versuchen , dem Zentrum die Schuld am
Schellern der Großen Koalition zuzuschrei¬ben . keinen leichten Stand .

Des weiteren beweist • doch hie brüske,unvermittelte Parteinahme für die Fahne
schwarz-weiß-rot beim Hiersein des Präsiden -
ten der deutschen Republik mit ihrer schwarz-
rot - goldenen Fahne genugsam, daß es der
Deutschen Volkspartei wirklich nicht darum
zu tun war , sich in den Rahmen der bisher
in Baden eingehaltenen politischen Linie
einzuordnen . Tie praktische Konsequenzdaraus mußte das Schellern der GroßenKoalllion sein .

Jlas dem Landtag
Kurze Anfrage zur Arbellsloseuversicherung .

Ist die Regierung bereit , sich bei der
Reichsregierung für nachstehende Forderun¬

gen bei der Verabschiedung der Arbeitslosen¬
versicherung einzusetzen , daß

1. der Rechtsanspruch auf die Leistungender Versicherung durch die Beitragszahlungunter allen Umständen sichergestellt wird ;
2. die Kurzarbellerunterstützung als eine

Form der Leistung vorgesehen wird :
3. der Streikparagraph (§ 52) so zu fassen

ist , daß Arbeitslose , die an einem Arbeits¬
kampf unbeteiligt sind und auf seine Füh¬
rung keinen Einfluß haben , ihren Unter¬
stützungsanspruch behalten , wenn sie durchStreik oder Aussperrung Dritter arbeitslos
geworden sind ;

4. die Leistung nicht von der Erfüllungeiner Arbeitspflicht abhängig gemacht wer¬
den darf , ausgenommen für Jugendliche
unter 18 Jahren ;

5. die Höchstgesamtbezüge (Hauptunter -
stützung und Familienzuschläge von 65 auf
80 Prozent ) des Einhellslohns zu erhöhen
sind ;

6. die landwirtschaftlichen Arbellnehmer ,die nicht Besitzer oder Pächter land - oder
forstwirtschaftlichen Grundbesitzes sind , in
die Versicherungspflicht einbezogen werden.

)ws öem Konzertfaal
Tie Tou -Kosaken.

JedeSmal , wenn die Russen uns cwfsuchen,
heißt es : Volkskunst l Und wir furchtbar Ent -
arteten , an moderner Musik unheilbar Erkrank¬
ten , empfinden nicht so sehr das Volkstum , das
in ihrem Gesänge pulsiert , wie die technische
Leistung , die bis zum Artistischen geht. Wenn
die berühmten Bässe auch in der Gegend des
Contra - C noch natürlich und tragfähig bleiben ,
wenn die Tenöre etwas ZarteS und Schwebendes
haben , dann ist der Charakter des Gesamtklanges
bestimmt : einheitlich weich, uird unter der durch
Kürze , zielsichere Bewegungen ausgezeichneten
Leitung Serge Iaroffs bis ins äußerste
Lurchgefeilt . Es ist ganz selbstverständlich, daß
auch die Gesänge an sich durch ihren Empsin -
dungsgehalt und ihren Bau stark fesseln. Ta
hört man ein Fragment aus der Sage dom
Riesen Dobrinja Nikitisch : Der Tenor ist der
Sprecher des Epos , der Chor stimmt ein . Dann
der Gesang der Barkenschlepper : Wolga Bur -
kakenlied. Diese « Lied ist ein Gemeinschafts -
lied . Und wie die Don -Kosaken die Phrase in
ihrer typischen Wiederkehr dynamisch abwandeln ,
unüberbietbar . TaS Piano ebbt zum Pianissimo
ob , ohne auch in diesem weiten R "um von seiner
Tragfähigkeit einzubützen . Die Meisterschaft des
abschattierten SingenS mit geschlossenem Munde
mabnt an die Volksgemeinschaft mit dem großen
russischen Länger Schaljapin . (Wann werden
wir ihn einmal hier in Karlsruhe hören ? )
Kurz : herrlichster Stimmklang , der ein weites
Reich umfaßt , in einziger Art gebändigt . —

Vielleicht hat die Stadtverwaltung ein Ein -
sehen und sorgt dafür , daß derartig feindifferen .
gierte Vokallörper während ihres Vortrag ? nicht
von anderen Veranstaltungen und Beifalls¬
äußerungen , die « ls dem kleinen Festhallesaal

herüberklingen , störend übertönt werden . Es
war dies auch bereits schon bei anderen Ver¬
anstaltungen zu bemängeln Anlaß .

1. Schweizer Konzert .
Die Schweizer Woche wurde in dem festlich

mit frischem Grün geschmückten kleinen Fest¬
hallesaal durch das Berner Streichquar -
t e t t der Herren Alphonse Brun , Walter Gar -
raux , Hans Blume und Lorenz Lehr eindrucks¬
voll eingeleitet . War es Interesselosigkeit des
Publikums — der Saal schien künstlich „wat¬
tiert " — oder Symptome von musikalischer
lleberernährung , der Besuch war ein sehr schwa¬
cher ; die musikalisch interessierten gebildeten
Kreise mußte man in der Mehrzahl vermissen .
Vielleicht aber lag dies auch an der Programm¬
führung , die uns wieder ei »mal mooernste ,
allermodernste Richtung vorsetzte, was , um wei¬
tere Kreise anzulockcn. gänzlich verfehlt war .
Auch nach der qualitativen Seite schien man
starke Konzessionen gemacht zu haben.

Merkwürdig - diese „ moderne " Mw '
ck, mag sie

nun deutschen oder schweizerischen Ursprungs
sein , gleicht sich doch wie ein E » dem anderen .
Ein Wirbeln und Ouirten von Dissonanzen und
Kakophonien und mit dem letzten Ton hat man
auch schon die ganze Schöpfung vergessen . Da¬
rin wollen wir doch ganz ehrlich sein ! Mag man
sie uns ausdeuten wie man will , mag man ihre
Erzeuger mit noch so viel Beifall überichütten ,das musikalisch gebildete Publikum blekbt — im
weitaus größeren Prozentsatz — eben entfach
weg . Das bewies auch bei diesem Konzert wie¬
der der leere Saal .

Walter Schultheß . dessen Streichquar¬
tett op 5 — es sind Klang , und Formexveri -
mente ohne greifbare thematische Gebildestützen— zu Gehör kam. gebärt der radialsten Rich¬
tung an . Der 1892 irr Havre geborene Welsch-
fchweizer Arthur Honegger , der «n deut¬

schen Konzertsälen wiederbolt zu Wort kam . ist
Führer der modernsten französischen Kornpo-
nistenschule . Seine Sonate für 2 Violinen ist
originell und rhythmisch stark eigenwillig .
Welschschweizer ist ebenfalls der 1866 geborene
Gustav Do . et , der durch seine kraftvolle
Musik zum „Winzerfest "

, dar 1905 in Vevey
abgehalten wurde , sehr populär geworden ist.Sein Streichquartett D -dur stammt aus den
letzten Jahren und ist Repertmrstück des Berner
Streichquartetts . Man hätte ihn gerne mit
einer vollwertigeren Arbeit gehört , zumal er in
diesem neuesten Opus offenbar nichts anderes
will , als unserer nach neuen Formen suchenden
Zeit neue Anregung zu geben .

Der Achtungserfolg des Abends galt den vier
Künstlern an den Streichvukten , deren Zusam .
menspiel in ihrer rhythmischen Exaktheit , in
ihrer Ausgeglichenheit im Ausdruck und Klang
vortrefflich war .

2. Schweizer Konzert .
Das zweite Konzert der im Rahmen der

Schwe zer Tage stattfindenden musikalischen Ver .
anstaltungen brachte uns d e örtl che Erstauf¬führung von Othmar Schock „Eleg e ".Ter in Zürich lebende Komponist ha: durch je ne
Liedfchöpfungen . die in vielfachen Beziehungen
zu H. Wolfs stehen. bere .tS schon n allen deut¬
schen Konzertsälen Bewunderung und lautesteAnerkennung gefunden . D e „E 'eg e "

ist Schecks
Hauptwerk , und als e ne der bedeutsamsten lyri¬
schen Lch pfungen überhaupt zu bezeichnen. Sie
ist wie Schuberts „W nterreife " e ne n sich ge.
schlosiene, abendfüllende L ederfo 'g? nach 24 Tex¬ten von Lenau und E chendorsf. In zarten Fm .ben g bt sie Gefütz 'e herbst' icher Trauer und Ent .>agung wieder . Sie hat eine uriprüngl ch : Melo .dik voraus , -st mit sicherem Können -geformt und
ihre fließende musskai sche Sprache , -st so kröf.tig von innen heraus gestaltet , daß sie auchwieder zum Miterlkckien an regt .

Soweit Befreiungen fta±tE,aft '
durch Gesetz festgelegt werden ;

' °Ken fe
7. das Reich zu den Kosten der 2rrto ;t3losenversicherung angemesseneleistet : ' '" 'Asse
8. in der Verwaltung , Beitraa? - „cvusw. größte Einheitlichkeit '

durch
^ A ^

same Vorschriften, die für das aamf »e 'n;Geltung haben herbeigeführt wird .
^ ^

Leurich.
NationaMsche verbä'näe

Wie die Südd . Ztg . in ihrer Numm.vom 18. November mittcilt . haben die ^einigten vaterländischen Verbändetn eurer am 12. November 1925 Shabten Sitzung eine Arbeitsaem p i fschaft mit den Landesverbänden w„Stahlhelm "
. Bund der Frontsoldaten S

„ lungdeutschen Ordens " und der „AdlerFalken "
beschlossen.

' et m

Nachricht deshalb bemerkenswert, weil einzelne gutgläubige katholische Leute immiwch die ablehnende Stellungnahme beutifeBischöfe gegenüber dem „jungdeutschmOrden '
, für ungerechtfertigt Hallen. L

Angehöriger des jungdeutschen Ordensschrieb uns unterm 10. November: „Schöndie Nennung des jungdeutschen Ordens st .Zusagen in einem Atem mit den übrig»«vaterländischen Verbänden ist vollkommenverfehll , wie der Bad . Beob. schon oft in derFrage Jungdeutscher Orden daneben ®.griffen hat. " Hoffentlich ersieht der Ein-sender aus obiger Mitteilung von der
Arbeitsgeme r n schaft des jungdeut-
scheu Ordens mll den vaterländischen Ber-bänden , daß es nicht vollkommen verfehlt ist,wenn man jungdeutschen Orden und vater¬
ländische Verbände in einem Atem nenntund ebenso , daß es keine „an böswilligeVerleumdung grenzende Behaitptung"

ist.wenn man Jungdeutschen Orden und später,
ländische Verbände auf eine Stufe stellt.

Wir wollen bei dieser Gelegenheit nocheinmal etwas wiederholen , was wir schondann und wann schrieben : Es fällt uns garnicht ein , nun gar alles , was etwa im
Jungdeutschen Oroen geschieht , als verwerf -
lich hinzustellen. Dafür wissen wir zu gut,wie viel mißleiteter Idealismus auch in den
vaterländischen Verbänden und im Jung¬
deutschen Orden vorhanden ist. Was die
deutschen katholischen Bischöfe am Jung,
deutschen Orden wie an den vaterländischenVerbänden verwerfen , ist nicht die S8e<
mühung , Zucht und Ordnung in die jungenLeute zu bringen , ist nicht ihre Liebe zum
derrtschen Vaterlande und ihr Streben , sich
zum Dienst am Vaterlande tüchtig zu machen .Was die Bischöfe bekämpfen und worin wir
sie ebenso aus Gewissensgründen wie aus
Liebe zum Vaterlande unterstützen, das istdie falsche Tenkrichtung , die allen diesen
Verbänden zugrunde liegt. Und die falsche
Denkrichtung ist der Nationalismus , der dem
Haß - und Rachegedanken unter den Völkern
dient , der das Wohl der eigenen Nation
— natürlich falsch verstanden — über die
Gebote Gottes stellt und lehrt , zum Vorteil
des eigenen Vaterlandes dürfe man auch
Unrecht tun . Das ist eine falsche, verderb¬
liche Lehre, die unter den Völkern Unheil
stiftet und zu neuen Kriegen fübrt. Und
wohin solche Lehren führen können , das
sehen wir auch an den verbrecherischen Ab-
wegen, auf dre einzelne Mitglieder vater¬
ländischer Verbände gekommen sind. Darum
ist es Pflicht unserer Bischöfe , immer wieder
vor solchen Irrwegen zu warnen . Sie wollen
damit das Beste der Jugend und des Vater¬
landes .

Die Wiedergabe der 24 L eder war eme
posante , gesang 1 che Leftung ves Bariwnyten
F e I ! r Löffel (Bern ) , für d : n sie c gen»
geschaffen wurd . n . Aber sie in hrem muftln -
schen , dichter schen und seelischen Jnha t selbstän¬
dig zu durchdringen und zu formen , erheischt e ne
über dem Techn schen stehende, aus ^

den nn :i-
sten T efen schöpfende Kunst erschaft, über v
e .n im Werden befindlicher Sänger begreifl ch^

'
weise noch nicht verfügen kann. Eine wirv
Freude bere tele dagegen der Woht .ant se
sch- nen hm will g gehorchenden Organs , ans
man darf wohl sagen , daß er an emem . wenig»
anspruchsvollen Stoff se ne st mmiichen
leiten zu intensirerer W rkung gebracht hatte.

Der Kompon st , der am D r 'gentenpult stnno,
scbuf se nem Werk zusammen mit dem aus i
Mitgliedern des Landcs .h aterrrchcsters gebiider
Kammerorchester — den schw er gen K âv etpar

S
atte an Stelle von Walter Rehb : : g. Heide vctß,

J uct Stern , ebenfalls vom Lendes-heale^übernommen — eine tief pa .wnde, «cm laute
Erfolg begleitete W edergabe . Das Knnzert w11'
entgegen dem ersten , gut besucht.

Klavierabend Amelie Henn -Fcll.
Sin gut besuchter erwartungsvoller § aal be¬

grüßte zu Beginn der Woche Amelie HttN
iS ell , eine geborene Äatlsruherin , ;-etz: n o
[tlcn , die die hiesige Musikgeme nde von n
früheren Äonzertabenden her noch in bestes
mnerung hat. Die Künstlerin war e ne Lwu
lerin von Professor Petzet am damai gen ®tDLjKonservator um und vollendete hre Stud -en
Tavex Scharwenka in Bert n . Nach Zerleg d
-hres Wohnsitzes wach Brasil en, war sw
deutscher Musik Weg :b : rei :erin . ? nsbe,onve«
hat sie sich für Brahms und Schumann e 3
Mit . Auch -n ifitem hiesigen Programm „die be den Romant ker obenan und man w „
ssch für Schumanns „Phantastestück " op.
Brahms F -moll -Sonate kaum eine vollends^
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Seite 7Nr. 322

Chronik
Wüngerr , 21 . Nov. Im Katholischen

Geiellsnverein sprach in der letzten
Versammlung Herr Gewerbelehrer
^ obec von Karlsruhe -Rüppurr . Er . be¬
handelte in klarer , leichtverständlichrr Sprache
das sogen. Taylorsystem , das sich in
der Hauptsache aufbaut auf den zwei Grund¬
sätzen : 1 . Unterteilung der Arbeit und
2. scharfe Beobachtung der Tätigkeit des
Arbeiters . . ,

Während in England und Amerika diese
Arbeitsweise in der Industrie sehr stark wer -
britet ist. konnte sie in der deutschen Indu¬
strie noch nicht recht Fuß fassen. Vor dem
Krieg , war sie bei uns nur heimisch in ein-
meinen Ardustrieen mit der ^Fabrikation von
Massenartikeln . Zur weiteren Ausbreitung
des Taylorsystems wäre bei uns noch weit
mehr als dies bisher schon der ssfall ist. not¬
wendig, daß die Wirtschaftsführung in ver¬
tikalem L»inne gestaltet werde, das heißt der
Eigenerzeugung aller zur Produktion nöti .
gen Mittel . Neben den scheinbaren Vortei¬
len des Daylorkystems. wie der Zentraliste-
rung der Arbeit , der Einsparung der Arbefts -
zeit und der Ausbildungszeit der Arbeiter ,
birgt diesds System doch auch unverkennbare
Nachteile in sich. Es würde nicht nur
unseren , namentlich in Deutschland, hoch¬
stehenden gelernten Arbeiter auskchalten,
sondern den Arbeiter schließlich selber zur
geistlosen Maschine machen . Zudem lassen
sich die von Natur verschieden veranlagten
Menschen nicht normalisieren . .

Am Schlüsse des ,mft großer Aufmerksam-
feit ausgenommenen Vortrages gab der
Redner Vach einen Ueberblick über die ver-'chiedenen L o h n s y st e m e . an der Hand
anl'choiiftch ' r Tabellen .

Mannheim , 80. Nov . (Die Oberrheini »
sche Brikettfabrik durch Schaden » ,
feuer still gelegt .) Heute ftüh gegen 4 Uhr
gerieten die in einer Brikettrommel befindlichen
Kohlen in der . Oberrheinischen Brikettfabrik durch .
Ueberhitzen in Brand . Die aus der Trommel
herausschlagenden' Flammen entzündeten ein :
Holzgerüst . . Die Feuerungen mutzten bei der"
Bekämpfung des Brandes stillgelöscht und die .
Trommeln entleert werden- Infolgedessen liegt
der Betrieb vorläufig still.

Heidelberg, 20 . Nov . (Notstandsarbei¬
te n .) Der . Stadtrat beschlotz , als Notstands¬
arbeiten die Kanalisierung der Neuenheimer
Landstratze ausführen zu lassen Ferner soll das
frühere Gelände der Schlittschuhbahn an der
Uferslratze wieder als solche hergerichtet werden
Im Sommer wird sie als Sport » und Spielplatz
dienen .

Schriesheim, 21 . Nov . (Erhängt .) Im
hiesigen Gemeindewald wurde am 19 . November
der 61 Jahre alte Ziegelarbeiter Julius Volk
von Weinheim erhängt aufgefunden . Die Tat
mutz vor wenigen Wochen erfolgt sein , da die
Leichs stark in Verwesung übergegangen war .

Walldürn » 21 . Nov . (Amtsgerichts¬
frage . ) Der Abbau des hiesigen Amtsgerichts
im vergangenen Jahre macht sich in der Bevöl¬
kerung und hauptsächlich in der Geschäftswelt
immer unangenehmer bemerkbar, und' die Un¬
zufriedenheit mit den jetzigen Verhältnissen
wächst damit von Tag zu Tag . Sicherem Ver¬
nehmen nach standen auf dem letzten Gerichtstag
des Amtsgerichts Buchen 69 Fälle zur Verhand¬
lung , wovon zwei Drittel aus den Bezirk de§
früheren Amtsgerichts Walldürn entfielen .
Welche Kosten in dieser geldarmen Zeit dadurch .
aus der Bevölkerung herausgeholt werden
müssen,- lätzt sich leicht «rechnen. Es dürfte an
der Zeit sein , daß Regierung und Landtag end .
lich einmal aus dem Zustande der Erwägungen
heraustreten und ohne Zeitverlust die Wieder¬
errichtung des Amtsgerichts Walldürn be¬
schließen. Nur dadurch dürste dem sich von Tag
zu Tag steigernden Unwillen der Bevölkerung
noch entgegengetreten werden können.

Schwabenhausen bei Villingen , 2L Nov .
(G rotzfeuer .) Heute in den frühesten Mor¬
genstunden brach in der Scheuer des Landwirts
Burgbacher Feuer aus , das mit riesiger
Schnelligkeit auch auf das Wohn- und Oeko-
nomiegebäude sich ausbreitete . Die Famrlien
konnten mit Mühe das nackte Leben retten . In
ganz kurzer Zeit hatte das verheerende Element

Interpretin denken . De Künstler n von sou¬
veräner Haltung tm Technischen und starker, t ef-
drwgender Fähigkeit des Erfpürenz und E n.

Jpürens, steht n eineni imposanten Stadium^
der

1e fe. so datz sie in der ersten Reihe Pianist scher
Gestalter zu nennen ist. Ihr starkes Tempera¬
ment und klares Ausdeuten erinnert vielfach an
Elch Ney

Nachdem die Künstlerin uns noch^ durch den
Dortrag von zwei exot sch-charakter stischen Stük-
ken die Bekanntschaft, zweier im fernen Westen
lebenden Komponisten, dem Brasilianer Villa
Lobos und dem Spanier Alben z nerm tielte , hin¬
terließ sie mit der Wiedergabe von vier Ehop n--
siücken e nen besonders fest luden und restlos be¬
zwingenden E ndruck , der den Abend aufs schönste
besch oß. Sie durfte sich denn auch für Beifalls¬
kundgebungen von großer Wärme bedanken. ■

Violinkonzert Vasa Prihoda .
E n „neuer Pagan nr " hieß es, W >r kamen

voll der gespanntesten Erwartungen - und wur¬
den nicht enttäuscht. Vasa Pr hoda , der aus dem
Lande der Gerger (Böhmen ) kommt , ist w rklich
eine phänomenale getger sche Begabung , wie sie
nur in me .ten Abständen >n der Gesch chte zu
Tage tritt . Wer wie er Mozart mit solch k 'asft .
Ichem St lgefühl . Paganini m t so vollendeter
technische ^ Sauberkeit und blühender Schönheä
des Tones darstellt, darf de Berscht gung für
sich in Anspruch nehmen als das zukunftsre chste
Ge :gergenie der Gegenwart an gesprochen zu wer.
den Trotz se ner Jugend , stellt er fast alle
stme Kunstgenüssen in den Schatten . Er g üt die
Summe von Eigenschaften biß Uten fajtfi nur
getrennt f nfcet: e ne unfehlbare Schrheit , erne
selten evreichte Reinheit de« Tongebung - Wie

Sonntag , de« 22 . November 1935
auch das zirka zwei Meter entfernt stehendeWohn- und Fabrikgebäude des BürgermeistersM . Besch ergriffen und äscherte , trotzdem ver¬
schiedene Feuerwehren aus den Nachbargemeinden
angestrengt tätig waren, diese vollständig ein.
r uc^ 8ahrnisse und maschinelle Einrichtungen

Bürgermeisters wurden restlos ein Raub
der Flammen . Erschwerend für die Arbeiten der
Feuerwehren war , daß die Gemeinde Schwaben¬
hausen keine Wasserleitung besitzt, so datz Wasser¬
mangel herrschte . Der angerichtete Schaden ist
sehr groß. Obwohl Burgbacher mit 13 000 Mk.und Besch mit 62 000 Mk. versichert war , dürfte
doch nur di« Hälfte des Schadens gedeckt sein.Ms Ursache des Brarides vermutet man Kurz¬
schluß der elektrischen Leitung , da diese aus
Kriegsmaterial bestand und festen gut funktio.
nierte .

villingen , 2s. Nov. (Elektrizitätsver¬
sorgung .) Die Schwarzwälder Handelskammer
hatte die Industriefirmen ihres Bezirkes zu einer
Aussprache über Fragen der Elektrizitätsversorgung
eingeladen - Direktor Becker vom Kraftwerk Lau-
senburg sprach über die Entwicklung der Llek-
trrzitätsversorgung villingens . Uebersichtlich schil-derte er dann den Ausbau der elektrischen Anlagen
auf dem Schwarzwald und das Badenwerk:

ufw.unb behandelte die Frage des Schluchseewerkes , der
großen Dampfkraftwerke in Mannheim und so
fort. Die Industrie müsse sich mehr auf die Kraft -
abgabe während der Nachtstunden einstellen . Er
bezweifelte , ob die hohen Aufwendungen für das
Triberger Merk mit seinem Stausee bei Schönwaldund für das vöhrenbacher Merk sich rentieren.
Letzteres verteidigt« Büraermeiper Krauth -Vöhren-
hach , der betonte , man solle die Entwicklung des
Vöhrenbacher , Werkes nur ruhig abwarten. Die -
Höhe der Strompreise bemängelte Dr. Kienzle-
villingen , besonders für die Uhrenindustrie, bei '
der . wie bei jeder anderen Industrie di« hohen
Strompreise eine wichtige Rolle spielen .

villingen , 2 s . Nov . Ein lustiges Stück ,
chen berichtet das „villinger volksblatt " aus
Horb i. M., wo sich bei einer Kuh der Witwe
Brändle die Halskette löste. Da dis Tür offen
stand , ging die Kuh den Hausgang ein« kurze
Treppe hinauf, und da das Mohnzimmer ebenfalls
offenstand , in das Wohnzimmer . Der auf dem
Tisch stehende Zwiebelkuchen und ein Laib weiß -
brot schien extra für sie gebacken worden M sein ,darum verzehrte sie es mit dem größten Behagen.
Nach beendeter Mahlzeit streckte sie den Kopf zum
Fenster hinaus und begrüßte die vom Felde heim -
kehrenden Hausbewohner, gemütlich kauend und
behaglich brummend auf dem Zimmerboden liegend .

Hausern (bei St . Blasien ) . 21. Nov . (A u f -
deckung einerfrüheren Mordtat ?)Beim Straßenbau Schluchsee—Seebrugg wurde
das Skelett einer jüngeren weiblichen Person
ausgegraben , welches wohl 80 Jahre ziemlich an
der Oberfläche begraben war . Der Schädel war
von hinten eingeschlagen. Man vermutet eine
frühere Mordtat .

Schopfheim, 21. Nov . (Boten eines
strengeren Winters .) In den Waldungen
der Schweigmatt ist fest einigen Lagen ein
seltener Vogel zu bemerken, der vom Norden
hergekommene Tannenhäher . Er ist ein Ver¬
wandter des Raben und pflegt seine Wanderung
von Norden nach südlicheren Gegenden anzu¬
treten , wenn seine Hauptnahrung im Winter mit
Zwirbelnüssen , den Früchten der Zwirbelkiefer,
mißraten ist. Dann sucht er die Hochwaldungen
der Schweiz und Südtirols auf . Sein Erscheinen
wird oft mit dem Beborstehen eines strengeren
Winters in Verbindung gebracht.

Säckingen, 21. Nov . (Au f b a u.) Das ' Säge¬
werk Kähy, das vor einiger Zeit abgebrannt ist,
soll nun an anderer Stelle der Gemeinde dem¬
nächst wieder aufgestellt werden,

Willaringen (Hotzenwald ) , 21 . Nov . (B ü r -
germei st erwähl .) Hier findet am kommen¬
den Sonntag eine Bürgermeisterwahl statt. Um
die in den anderen Gemeinden in letzter Zeit
hervorgetretene Zersplitterung zu vermeiden,
wurde als einziger Kandidat Ludwig Rünzi aus¬
gestellt.

Zweibrucken, 21 . Rov . (Sich selbst ge¬
richtet .) In der Abteilung für Untersuchungs¬
gefangene des hiesigen Gefängnisses verübte der
seit längerer Zeit verhaftete Schubfabrikant Karl
Schön aus Pirmasens Selbstmord durch Er¬
hängen . Schön, der erst 28 Jahre alt ist. stand
im Verdacht, seine Ehefrau ermordet zu haben,
die seinerzeit vergiftet in der Wohnung in
Pirmasens aufgefunden worden ist.

HLbschenhausen (Pfalz ) . 21 . Nov . (In der
Sandgrube verschüttet . ) Der 19 Jahre
alle Hermann Schwarz vom Schanzerhof war
in einer Sandgrube in der Nähe der Schanzer-
Mühle mll Sandgraben beschäftigt . Dabei löste

re n seine Terzen , Sexten und Oktaven klingen!
Wrc bezwingend seine Kant ' lene ! W e üpp g
und edel sie von der G-Sa .te auftteigl ! Und alle
Stwcharten , seine Arpeggen . F azeolells , P,zz -
kati und Tr ller. alle Lagen haben d ese eben,
mäßige Vollendung. Die unübertreffliche Schön ,
heit seines Instrumentes daz sche nimr keine
Reibungen zulätzt . unterstützt sie . Kurz . Pr 'hoda
besitzt jene Kunst und Begenführung . jene un¬
mittelbare packende Gewalt , jene Schmhett und
Entfaltungssäh gke t des Tons , die das Geheim¬
nis der letzten , persönlichen W rkungen großer
Ge ger ist. — Ein Begleiter von -Klasse " st
Carlo Cerne , der sich dem Ge ger mit wunder-
barer Einführung anpatzte und es verstand de
Tonstärken bis zum leisesten Verkl.ngen und
Verhauchen wechieln zu la ^ en.

Dank und Befall des Publ 'kums, unter dem
sich viele auswärtige Gäste befandeu, »ahm na¬
türlich außergewöhnliche Formen an , L. N.

Lieder - und Arieuabeud Heinrich SchlusnuS .
Wieder wie bei seinem letztjährigen Hiersein

fand sich eine treue Gemeinde des berühmten
Sängers im großen Festhallesaal zusammen,
wenn sie ihn auch bei weitem nicht zu füllen
vermochte . Die Stimme des Sängers steht ohne
Zweifel im Kulminationspunkt ihrer Entwick -
lung , und so war es kein Wunder , datz die reiche
Vortragsfolge eine nach Stimmumfang und
-Kultur , aber auch hinsichtlich der Vortragsweise
eine geradezu begeisternde Wiedergabe erfuhr .
Zugabe aus Zugabe erzwang sich der jubelnde
Beifall und zum Schlüsse wollte man sich über¬
haupt nicht mehr trennen . Wir hoffen, auf ein
Wiedersehen. mt-

Mel . Mmmecvmln
N.StMan Karlsruhe

Zu dem am Mittwoch, den 25. November,
abends % 9 Uhr , im Gartensaal zum Moniager
stattfindenden 10096

Bereinsabenö mit Vortrag
des hochw. Herrn Oberpsarrer Ebner , Haus -
geiftlicher im Männerzuchthaus in Bruchsal über :

..Erfahrungen ta der (SeirnipbfeeJ arge".
Zu diesem außerordentlich aktuellen Hortrag

laden wir unsere Mitglieder i und deren Fami¬
lienangehörigen freundlichst ein mft der Bitte
um zahlreiches und pünktliches Er¬
scheinen. Der Vorstand.

sich von dem etwas unterhöhllen Sand eine zu
einem großen Brocken zusammengefrorene Masse
und begrub den Schwarz unter sich. Schwarz
war sofort tot. Die Leiche konnte erst nach
längerem Graben geborgen werden.

Schappach (Pfalz ) , 21 . Nov . (Der Tod
bei der Arbeit .) Auf der , Grube Altenwald
ist der 18 Jahre alte Bergmann Reimertshofer
von hier tödlich veruiglückt . Reimertshofer wurde
zwischen einen Wagen und der sogenannten Bank
eingeklemmt und der Oberkörper vollständig zer¬
quetscht .

Hochschulen
Freiburg Brg. wie uns mitgsteilt wird, hat

dis Münchener ' historische Kommission in ihrer
letzten Sitzung Geh. Rät Prof . 'Dr. Finke , hier,
zum ordentlichen Mitglied erwählt, weiter ist der
Direktor des phrsiologisch -chemischsn Instituts der
hiesigen Universität Prof . Dr. i Knoop , z. Zt.
Dekan der medizinischen Fakultät , zum Mitglied
der Heidelberger Akademie der Wissenschaften er¬
nannt worden. Diese Ehrungen der beiden Ge¬
lehrten bedeuten sowohl für , diese, als auch für
dis Universität, deren Lehrkörper sie angeboren ,
eine schöne Auszeichnung .

GewLtkjch östliches
Die Notwendigkeit ettt .tr planmäßigen

K .nderfurforge .
Nach den Berichten der Aerzte, insbesondere

der Schulärzte sind etwa 40 Prozent aller Schul,
kinde^ unterernährt , in manchen Gegenden 50
bis 60 Prozent . Verjchledentl ch sind ncch
schlechtere Ergebnisse festgestellt worden. D '.e
Zahl der schnlpfl chtigen 6—Ijähr .gen Kinder,
d e wegen Blutarmut und Untercr - ährung und
damit zusammenhängender lörpcrl .cher Schwäche
vom Schu . besuch zurückgestellt weroen müssen ,
ist in stetem Zunehmen begriffen . Etwa 50
Prozent aller Großstadtkinder leiden an Tuber ,
kulose bezw . sind dam .t infiz .ett . Nach den Be»
r chlen der Schulärzte haben auch andere Er¬
krankungen der K noer zug nommen, bs)anders
Drüsen -Erkrankungen urrd Rachitis.

Diese Berhältnffe ' zwingen bajp , die Rot.
wendigke .t einer , umfassenden Kindersürsorge
mehr als bisher zu betonen. H er l egt eine der
w chtigsten Aufgaben unseres

' Volles vor. Die
Berhülrn .sse hcchen sich besonders nach dem
Kriege verichlechtert . Kriegsblockade und alles
was sie in ihrem Eesolge , HÄtK . war die Ursache.

Die Deutschnat onale Krank , nkasse, de 51ran»
kenkasse des Deutschnat onalen Handlungtaehll -
fen-Verbandes , hat a s erste im Jahr 1922 sich
infolge dessen heran atzt , g-sseh 'n, e ne eigene
Kinderfürsorge ,einzufuhren -

'
. Sie ^gewährte zur

Unierbringung bop strofulösen
" und u -lterernähr -

ten K ndern im Alter von 4—14 Jahren eine
Beih lfe von 2 Mk . ' täglich, bis zur Höchstdauer
von 6 Wochen . Bei Unterbr ngung in eigenen
Kinderheilanstalten der Kranke.rkasse haben die
Ellern nur 1 V eitel des tägl chen Pfiegesatzes
zu zahlen. Die Deutschnat onale Krankenkasse
hat im Jahre 1923 insgesamt 735 Kuren ge¬
währt , im Jahre - 1924 waxen es bweits 1211
Kuren , im Jahre 1925 hat de Deutschnat ' ^na e
Krmll 'nkasse bereits bis 'eftschl etzlich 2fr*

£mf± .
1839 Kuren geOährt, In vielen Bällen war der
Gesundheitszustand der K ndLr so schlecht , daß
eine Kurverlängerung von 4 , 6, sogar 8 Wochen
nötig wurde, i Die Kurerfo 'ge sind m allge-
me neu autzerordentlrch gut, wie aus vielen un.
aufgefordert e ng'henden Anerkennungsschreiben
der Mitglieder i, hervorgeht. -

Kirchliche Nachrichten
Pius XI - r« St . Peter .

Rom» 18. Nor.
Der Heilige Vater begab

'
sich gestern abend

nach Schluß der Feierlichkeften zur Erinnerung
an ' das Nizänische Konzil nach ,St . Peter , beg,ei¬
tet , von seinen Familiären sind Fackelträgern,
um das SalvatoÄild zu verehren , das vom La¬
teran nach St . Peter überführt worden war und
während der griechischen Pontifikalinesse auf dem
Hochaltar von St . Peter Aufstellung gefunden
hatte, ' .

PmL XI . verharrte längere Zeft im Gebete
vor dem ehrwürdigen Bilde, das die Tradition
dem hl. Lukas, dem Maler uud Evangelisten zu¬
schreibt , und die Zeft des Mzänischen Konzils
erlebt haven map. uird besichtigte es tann ein¬
gehender. Das Bild ist grötzenteils — nach
orientalischem Brauche - mft Gotevlatten be¬
deckt, we . che nur den Kovf und die Hände hd
lassen . Das bärtige Gesicht des Heilands weist
ausgesprochen semitesche Züge auf und ähnelt
dem Mosaik in der Apsis des -Liiicrans , weiches
aus konstantinisch '-'r,Zeu ' siammen mac, oder bei
Erneuerung de^ Mosaiks von-, einem folchcn ko¬
piert sein mag

'
.

Nach , einer - kurzen Andacht am Grabe deS
Apostelsürsten begab- sich der Papst m den Vati¬
kan zurück . :

Karlsruhe
den 22. November 1923

Zetttritmsfräktiött des Bürgerausschusses
Karlsruhe .

Am Montag , den 23. ds. MtS-, 3 Uhr abends,
findet im RalhauS , Stadtratssitzun gs' aal, Frak»
tionssitzung statt.

Katholischer Märmervere '
ttr St . Stephan .

Mit großer Freude wurde es der Borstand¬
schaft verdankt, daß für nächsten Mfttwoch, den
25 .November, ein bedeutender Redner, und
Schriftsteller , hochw. Herr Oberpfarrex Ebner
am Männerzuch haus in Bruchsal, gewonnen
wurde. Da z. Zt . gerade der Fall H a u w eder
eine Rolle sp eit, w rd der Redner in se nem
Vortrag über die »Erfahrungen in der
Gefängnisseelsorge " auch diesen Fall
besprechen . Auch Angehörige von anderen kaihv -
lischen Vere nen haben ihren Besuch zugesagt.
Somit ist es Ehrensache der Männer der M ttel .
dadt, mft erwachsenen Angch' r gen ftühzcitig
und zahlre '

ch zu erscheinen. Für mögl chst aus -
g ebige Bcstuh una des Saales und mujikal sche
Be gaben ist reichlich gesorgt . wesha,b wir un¬
sere Mitglieder ersuchen , datz d eselben recht¬
zeitig zur Stelle sind, um einen Blatz zu er¬
halten.

Jungmännerverelu Karlsruhe -Ost.
Heute abend 8 Uhr treffen sich d e MitEEderund dexen Angehör gen im Beremslokal ( MarL-

S lerhof, Ecke Durlacherallee und Rudolfsrr .).
) sonstige M tglieder kath . Vcre ne , sowie

Freunde des Vereins sind freund ' ' chst erngelsden.
Der neuaufgezogeiw Pächter des Markgräflerhofes
wird sich bemühen, den Gästen e,nen woh '

ge-
pflegten Tropfen Wein zu kredenzen. Für die
Leute, welche gerne B er trinken , g bt es auch
gutes Moninger B er. — Mittwoch, den 25 . Nov .
Versammlung im Bereinslokol.

Reise nach Griechenland .
An die Stätten altklossischer Kmfft führte

ein Lichtbilder-Vortrag , den Herr Professor Dr .
Breithaupt vom Gymnasium in Konstanz
am Freftag abend im großen Hörsaal des Che¬
mischen Instituts der Technischen Hochschule ge¬
halten hat . Der Vortrag war veranstaltet von
der Deutsch -Griechischen Gesellschaft in Verbin¬
dung mit der Vereinigung der Freunde des
humanistischen Gymnasiums Herr Dr . Breft -
haupt unternahm in diesem Frühjahr eine etwa
sechswöchentliche Reise nach und durch Griechen¬
land , in Begleitung des Herrn Geh. Rat Prof .
Dr . B.um in Baden -Baden und eines jungen
Studenten . Am Ostersonntag fuhr die Reise-^gesellschaft in Mailand üb über Brindisi nach
dem herrlichen Corfu nach Pcftras und Athen,
das dann den Stützpunkt der verschiedenen Wb»
siecher in Griechenland bildete. Auch der Insel
Creta und ihren historischen und landschaftlichen
Sehenswürdigkeften wurde ein kurzer Besuch
alhgestattet . In Griechenland ist so vielerlei an
altklassischer Kunst an den Stätten der verschie¬
denen Ausgrabungen (u . a . durch Schliemann )
und an Schönheften der Landschaft zu sehen
und zu studieren datz es nicht leicht ist, au
einem Abend sie einigermaßen erschöpfend in
Wort und Bild vorzuführen . Es ist aber Herrn
Prof . Dr . Breithaupt gelungen , die Aufgabe, die
er sich gestellt hat , in einer gedrängten Fülle
von trefflichen Lichtbildern, die er sehr gut kom¬
mentierte , zu lösen . Wir müssen leider daraus
verzichten, un einzelnen alle die interessanten
Stätten und Denkmäler der hochstehenden grie-
chischen Kunst zu erwähnen . Mft Spannung
folgten die Zuschauer der Abwicklung der Licht¬
bilder . Man darf ps dem Herrn Redner glau¬
ben , daß die reiche Fülle der Eindrücke feinet
Griechenlandreise ein erhebendes Erlebnis war .
Von Interesse war auch , was Redner über die
Hauptstadt Athen mft der berühmten Akropolis
ausführte . Die griechische Hauptstadt ist eine
ganz moderne Stadt , der bayerische Archftekten
das Gepräge gegeben haben ; der Autoverkehr
dort ist größer als in deutschen Großstädten .
Die Aufnahme und Verpflegung die die Rei¬
senden dort gefunden haben, war sehr gut . Er¬
freulich war zu hören, daß deuffche Ingenieure
und namentlich deutsche Elektrotechnik in Grie¬
chenland in hohem Ansehen steheii . Der Dank,
den der Herr Vorsitzende für den auch von den
sehr zahlreichen Zuhörern beisälligst aiifgenom»
menen Vortrag aussprach, war wohlverdient.

Die Liederhalle Karlsruhe
hielt am 7. d. M. ihre jährl . orteirtl . Mitglieder¬
versammlung ab. Der erste prüsident, Herr Gym-
nasiumsdrrektor Karle gedachte zu Einganq der
verstorbenen und gab dann übersichtlichen Rück¬
blick auf die gesamte vereinstätigkeit im verflos¬
senen Geschäftsjahr. Usber die Finanzlage berich¬
tete der vereinrkassierer, Herr Rev . -Dberinsx.
Zäpfel ausführlich und über den Stand der
Baukasse der zweite Präs . Herr Archivar Groß .
Leiden eifrigen vereinsbeamten wird gedankt und
aus Antrag der Rechnungsprüfer (Herren Jörg und
valdenaire ) Entlastuiig erteilt.

Nach weiteren Berichten über den Stand der
Rsisekasse und über den probebesuch durch die
Herren Haas und Klein folgte die Wahl des
Vorstandes mit folgendem Lraebnis : u Präs . Ectr
Gymnas. -Direktor Karle ; 2 .

"
präs . Herr Archivar

Groß ; I . Schrrftf . Herr Gberlebrer Albert ' 2.
Schriftf. Herr OFfekr . Gaidc ; l . Rasierer
Herr RevOInsp . Zäpfel ; 2 . Kaff . Herr LbD ) : -ip.
Spannaael ; Lokalbeamter Herr A . Müller, Kfm. ;Notenverwalter Herr Hauptlehrer Klein.

Zu Beisitzern wurden aewäblt die Herren Biel-
mann, Dr. Eitel , Kerberl Menke , Haas , Müller
Fritz, Münchbach , Rühle und Schwarz und ;u Rech-
nunasprüfern die Herren Scheeler und Witte.

Die Baukommission bilden die Herren Biel-
mann, Groß und Rühle, und in die Unterhaltungs¬
kommission wurden gewählt die Herren Liselrn,
Funk, Gaide, Kerber, Krieg, keibold , Müller Fritz,
Tscherter und valdenaire .

Sanaesbruder Steude reat noch an , iu Gunsten
der Baukasse von Zeit zu Zeit innerhalb der Ver¬
eins eine Lotterie zu veranstalten.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft , so datzder Vorsitzende die harmonisch verlaufene Ver¬
sammlung, dis durch einige Thorgesängs belebt
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wurde, mit dem Sänke an alle Mitwirkenden fchli«.ßen konnte .
Sangesbruder S t e u d e dankte dem ersten Prä -

sidenten für seine erfolgreiche Geschäftsführung und
brachte auf ihn ein Sängerhoch aus , in das alle
Anwesenden begeistert einstimmten.

Preisauszeichnung .
Das badische Min sterium des Innern hat»ine Verordnung über ö .e Pre sverzeichnisse er.

kaffen. Darnach ist derjenige, der Frischfleisch ,Dcfrierfle sch , Fletschwaren oder Wurst ^aren im
Kleinhandel feithäll , verpfl ch : et , in se nrn Ver¬
kaufsräumen oder an seinem Betriebsstand ein
Verzeichnis anzubringen , aus dem sämtlichefei. gehaltenen Waren und Sorten und d e dafür« forderten Preise ersichtl ch sind. Gefrierfleischrst ,n dem Preisverze chnis a s so 'ches besonderszu beze chnen. Die Verkaufspreise sind je fürbin Pfund anzugeben. Pre Langab. n für biertel

oder halbe Pfunde sind nicht zulässig. Für jedeT i' te Fle sch oder Wurst darf nur ein Pre s«nges. tzt werden. Die Pre Sverzeichnisse sind im
Verkaufsraum oder am Be .' r ebtstand so anzu .br ngen, daß die daselbst feilgehaltenen Arienund Sorten die dafür angesetzten Preise sowohltm Verkaufsraum alz auch draußen deutlich les¬bar sind. Die in dem Verzeichn S angegebenenPreise dürfen nicht überschritten werden. Die
Desteckung einzelner FU <schstücke oder Wurst,tvaren mit Pre siafeln entb ndet n cht von der
Verpflichtung zur Anbringung der vorgeschrie »b« ren Pre Lverzeichn .sse.

Dringende Warnung vor dem Kaufmanns-
beruf.

Die Lage auf dem kaufmännischen Stellen -
tnarkt ist verheerend. Täglich wächst die ArbeitS-
tofenziffer. Jeder Optimismus auf eine Besse¬
rung m den nächsten Jahren wäre verfehlt.
Besonders hoch ist der Prozentsatz der durch eine
ungenügende Lehre zu wenig vorgebildeten kauf¬
männischen Angestellten. Nur der unbedingt
Tüchtige, der über eine abgeschlossene Schul¬bildung und eine gute praktische Lehrzeit ver¬
fügt, hat Aussicht zum Vorwärtskommen . DaZ
sollten sich besonders die Eltern Vorhalten, deren
Söhne den Kaufmannsberuf ergreifen wollen.Fs werden mit jedem Jahr mehr Anforderungen*n den Kaufmann gestellt , zu denen die Aus¬
bildung in leider so vielen Lehrstellen in keinem
Verhältnis steht. Nicht jede Lehrstelle ist eine
richtige Ausbildungsstätte , in der der Lehrling
auch wirklich das lernt , was er später im Be¬
rufsleben braucht. Wir warnen die Eltern , ihre
Söhne in eine kaufmännische Lehrstelle zu geben ,bevor sie nicht Rat und Auskunft bei der hiesigen
Auskunftsstelle und Lehrstellenvcrmittlung des
Bunde? der Kaufmannsjugend im D . H . V .,
Geschäftsstelle Karlsruhe , Kaiserstraße 168, ein»
gehslt haben. Die Auskunft erfolgt kostenlos .

Vcrkchrsunfall .
Eine 33 Jahre alte Frau lief gestern nach¬

mittag mit ihrem 6 Jahre alten Mädchen aus
Unvorsichtigkeit in der Ettlingerstraße in ein
vom Bahnhof kommendes Motorrad , wobei beide
zu Boden geworfen wurden . Die Frau erlitt
eins Muskelguetschung am rechten Unterschenkelund das Kind trug eine Beule am Hinterkopfdavon.

Unfall.
In einer Schreinere ! in der Baumeisterstraße

brachte gestern nachmittag ein 19 Jahre alter
Wagnergehilfe die linke Hand in die Hobel¬
maschine und erlitt so schwere Verletzungen, daßer nach dem Stadt . Krankenhaus verbracht wer¬
den mußte.

Festgeuommeu wurden :
Ein Dienstknecht von Kirchheim, der vom

Amtsgericht Göppingen wegen Unterschlagung
gesucht wurde, ein Kaufmann von Straßburg
wegen Brucks der Ausweisung , 7 Personen
wegen Verfehlungen gegen die Paßbestimmun¬
gen, ferner 10 Personen weocn verschiedener
sonstiger strafbarer Handlungen .

stige Aufnahme fand die Erklärung der Preussi-
schen Generaflandschafts -Direktion aufgrund
der gestrigen Beratungen der deutschen Land-

% C. _ __ n k Im V1. 1,11 Ct fMf, rt R QlTn nthl ff TTnCf

Veranstaltungen
Klingler -Quartett . Der dritte Kammer ,

mustkabend der Konzertdirektion Kurt Neufeldt
findet Mittwoch, den 25. November, abends
halb 8 Uhr , im Eintrachtssaal statt und bringt
uns eines der führenden Streichquartette des
berühmten Klingler -Quartetts aus Berlin . ES
erübrigt sich, Ä>er diese altbekannte Kammer -
mustkvereinigung empfehlende Worte zu sagen,denn jedermann weiß, daß ein Abend deS
Klingler -Quartetts erlesenste Kunst bedeutet.
Der Kartenverkauf bei Kurt Neufeldt, Wald-
straße 89 , hat begonnen.

Berliner Börsen - Stimmungsbild
Berlin, 21 . Nov. (Flinkspruch.) Nach dem

starken Kursdruck der letzten Tage war heute
die Voraussetzung für eine Reaktion gegeben.
Es trat in der Tat an den Effektenmärkten eine
bedeutende Beruhigung ein. Die Aktien -Kurse
waren durch Deckungskäufe allgemein leicht
erholt und zwar durchschnittlich im Ausmass
von I— 2 Pzt. Die ausgesprochene Verstim¬
mung der Börse war somit bei Beginn des Ver¬
kehrs gewichen . Immerhin blieb die Umsatz¬
tätigkeit unverändert eng begrenzt. Eine gün-

-ssystem der Emissionen ausges-
wird. Die landschaftlichen Pfandbriefe sollen
nur noch über die Landschaften und nicht aus¬
schliesslich über den Börsenmarkt verwertet
werden . Im Zusammenhang damit zeigte der
Pfandbriefmarkt selbst gleichfalls ein freund¬
licheres Aussehen . Vcn Spezialwerten fanden
Ufaaktien einiges Interesse und zwar zum Kurse
von 47 Pzt (vortags 44 Pzt .). Am heutigen
Tage findet bekanntlich die Bilanzsitzung des
Aufsichtsrates statt, der, dem Vernehmen nach,
ein zwar etwas angespannter, im ganzen aber
etwas günstigerer Abschluss vorgelegt wird.

Am Geldmarkt machte sich eine weitere
massige Versteifung der Tendenz bemerkbar,
die man mit den Rückzahlungen an die Deutsche
Rentenbankkreditanstalt in Verbindung brachte.
Von einigen Instituten wurden mehrfach
grössere Beträge zurückgefordert. TägL Geld
stellte sich auf 7 'A —9 Pzt . , Monatŝ eld auf
10— 11 Pzt Auch Privatdiskont wurde etwas
mehr angeboten.

Am Devisenmarkt zeigte der französische
Franken Kursnachgiebigkeit Gegen Mittag
hörte man Paris gegen London mit etwa 122 % .
Die Ueberzeichnung der italienischen 100 Mil-
lionen-Dollar -Anleihe in Amerika bewirkte ein
Anhalten des stabileren Lirekurses, etwa 12134 .
Nordische Valuten unverändert Ebenso War¬
schau. Auch die Reichsmark wurde aus dem
Ausland zu den bisherigen Sätzen gemeldet

Im einzelnen erholten sich von Termin werten
Bergmann um 234 Pzt., Schuckert um 2 Pzt.,
Hoesch um 3 Pzt , Deutsche Erdöl um 234 Pzt ,die anderen Papiere um 1—2 Pzt Von deh zu
variablen Kursen gehandelten Werten zeich¬
neten sich Kaliaktien durch besondere Festig¬keit aus. Von den notierten Werten dieses
Marktes gewannen Aschersleben 3% , Selzdeth -
furt 4 Pzt. und Westeregeln 4, sicherlich in
günstiger Wirkung der bevorstehenden Per¬
fektion der Amerikaanleihe .

Waggonfabriken völlig vernachlässigt, da¬
gegen Maschinenfabriken freundlich, obwohl
über die Lage der Maschinenindustrie uner¬
freuliche Berichte vorliegen. Schuckert und
Salzer plus 234 Pzt , Ludwig Loewe plus 3,Berlin -Karlsruhe plus 134 , für Daimler bestand
etwas Begehr . Infolge Materialknappheitmusste der Kurs aber ausgesetzt werden . Bahn¬
aktien fanden gleichfalls Beachtung, Berliner
Hochbahn plus 134 Pzt

Auslandsrenten, in erster Linie Ungarn, bis
13 Pzt . gebessert Von heimischen Renten
Ingen die Schutzgebietsanleihe mit 4,05 , die
Hegsanleihe mit 0,182/4 um. Gegen Schluss

der ersten Stunde hörte man imvon Abschlüssen auf der Basis
Wj*emIlch«>Kurse. Qer erste«

Frankfurter Börse
Frankfurt a. HL, 21. Nov. TeiuW k .Der Samstagverkehr der Börse eröHnt̂ 81'dev an diesem Tage üblichen grossen r°ttschäftsstille m gut erholter Stimmungfreundhchere Veranlagung, die sich Ule

schon zeigte, fand eine wesentliche StuftRückgang des Angebots, der heute J cganz vereinzelt zu beobachten war. In °^
spekulationskreisen wurde die politisch-, s;!en"

sehen Partei bezüglich ihrer StdhSSffzum Vertrage von Locarno günstig C,,r, TUnter dem Einfluss dieses Faktors“ nahm £NnAgH fltmn Varnn neetmiv iVf ^ l _ 1 :Spekulation Veranlassung, infolge des stark
^

mässigten Kursstandes Rückkäufe vorzunehm
” "

wodurch die Gesamthaltung günstig beeinflußwurde. Zu grösseren Umsätzen kam es indauf keinem Gebiet. Die Deckungen wurdennamentlich aui dem Montan - und Chemiemarktgetätigt, wobei die ersteren 2—3 Pzt. und dieletzteren 134 —2 Pzt . gewannen . Sehr begfestigt lagen Kaliaktien, die durchschnittlich 3Whöher gingen. Für Elektrowerte stellten sichnur massige Kursbesserungen ein. Bankaktienverkehrten fast unverändert. Schiffahrtsaktienvernachlässigt. Ansehnlich gebessert warenauch Autoaktien, die Kursgewinne von 125aufweisen . Anleihen lagen sehr still und kaumverändert. Für ausländische Renten , besondersfür ungarische bewirkte die bessere Nachfrageein leichtes Anziehen der Kurse . Im Freiver¬kehr fiel der Rückgang von Growag (Gross¬kraftwerk Württemberg) auf, deren Kurs von51 auf 44 Pzt. fiel. Api 0,30 , Benz 22 , BrownBoveri 513 , Ufa 43, Ufra 483 .
Im weiteren Verlauf wirkte grosse Ge¬schäftsstille auf die Tendenz. Audi kam es zuGewinnsicherungen, wodurch die Stimmungwieder unsicher und schliesslich schwächerwurde. Die Börse schloss in schwacher Hal¬tung. In der Flüssigkeit des Geldmarktes hatsich bei fast gleichen Sätzen nichts geändertMonatsgeld schwankt zwischen 10 )4 und UM.Am internationalen Devisenmarkt blieb derUmsatz bei geringen Kursveränderungen dereinzelnen Valuten klein . Der Pariser Francstellt sich bei einer Pfundparität von 122 etwasniedriger, auch die italienische Lire ist beieiner Pfundparität von 120,85 wieder etwasniedriger. Das englische Pfund verzeichneteeinen kleinen Kursrückgang von % Dollarcentauf 4,84 % Dollar. Die Reichsmark völlig un¬verändert.

MAGGI * Würze
ist sehr konzentriert,
die große Ausgiebigkeit bedingt sparsamen Gebrauch.
Wenige Tropfen genügen.

Statt Karte .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die

reichlichen Blumenspenden bei dem schmerzlichen Ver¬
luste unserer lieben unvergesslichen Tochter u . Schwester

T i * i ! dl
sprechen wir den innigsten Dank aus . 10106

Karlsruhe , den 21 . November 1925.
Karl Kcssang und Fran Josefine , geh . Jüngert.

Geschwister : Karl , Liese !, Fugen .

Todes -Anzeige .
Heute früh verschied , wohlvorbereitet , nach länge¬rem Leiden , unser guter Vater , Grossvater und

Schwiegervater

August Stetter , Privat
im Alter von beinahe 80 Jahren ,

Karlsruhe , den 20 . November 1925.
Die trauernden Hinterbliebenen .

Trauerhaus Rüppurrerstrasse 104, 10092
Die Beerdigung findet am Slontag , den 23 . Nov .,nachm . 2 Uhr. von der Friedhofbapelle aus statt .

lTo -Sehnellastwagen

1

Deshalb {(tagen Sie auch Ober
die teure Wäsche und machen
sieb dos Waschen so schwer.

Nehmen 8 »

Se brauchen <fie Wäsche nur
eine Viertelstunde ru kochen,und sie ist neckenrein , schnee *
weiO und frischüutlend . Seife
und Seitenpulver gebrauchen
Sie nicht dazu . Persil enthalt
beste Seite in feinster Verteilung

reichlich.

Heckt , Henker« Wasch- und 0Vrti
du EmvekJmritteL

UaübertroHen für Wifed» und HmpoUf
fest

Der ideale starke Nutzwagen für alle Zwecke .Führersitz für zwei Personen mit festem Vordach , echte Leder- 1
[ Polsterung, elektrisch Licht und Anlasser, fünffach extrastarkluftbereift ab unserm Lager . Preis 6500 Mark.

U. Kautt & Sohn, Karlsruhe i. B.Telefon 29l u . 29i louo Waldhornstrasse 14/16

Verlobte 6tSeI“B
Vermahlte ;;ä « K ™* 1 6nt* M ®tttppen 'ol,‘n °°'
ÄeNole ! ! S *-£ « *** :Uramcrt Mar » 700 .- , Woche ,

Vorteile

Von der Reise zurück

Dr. meö. Hermann Bauer
Bartenstr . 44 - Tel . 1734 9894

Sprechzeit 8—6 Uhr , Samstags nicht.

Werl der Wimmert Mark 700 .-Mark 7 .—.
Erstklassige Schreinerarbeit ml» Taranlielcheia. Reell«VK»1!«• Zahlung in Wochenraien lohne Anzahlung » unblastenlose Lagerung bei Platzmangel . gzygv AuMäruag

Karlsruhe , Durlacherstratze 97 99
Gxbr . g | j | „

Kaihoi. Männer-
verein 6 dstadl .
Wirerfüllen hier¬

mit die trauriie
Pstick », die Miialie -
der von dem Ableben
unseres lieven
MilgUedeS

A. Steuer
Privat

m Kenntnis zu fetzen .
Um möglichst zahl¬

reiche Beteiligung
bet der Beerdi- ' ' ni»
am Montag 2 .Nov .
nachm. 2 Uhr wtro
gebeten . Soll«,
Tranerh Rüppurer-

straße 104.
Karlsruhe, 2 >. 1i .25

Ter Vorstand

Mairagen . Benröfte
Thaiselonis .. D vans
hat billigst abzugeben

% hrsdors,Schützenst. 2.

Woll
scnalSf -Hütaen ,

•Qarniluren ,
Westen , Hand -
schuhe sowie L' le

Wintersport -
artikel billigst

Sport -

Brannath
Durlacher Tor

pens.PrM
ZwelZimmer -

WMWg
vorhanden im ^

und>
nerhauS >» « pff "
weter .
«Mol. Siistunüsrai .
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VsrsllmSrkts
tflni^ yirtschaftliche Produ kte

läer iner Produktenbörse
Produkten - Notierungen . (Ohne Gewähr .)

Ammendorf Papier (märkischer Weizen ) 233
bis 236 ; Ankerwerke (märkischer Roggen ) 150
bis 153; J . r . Bemberg (Sommergerste ) 187 bis
212; Berlin-Guben Hut (Winter - u. Futter )
cerste) 150—162 ; Braunschweiger Jute (mär¬
kischer Hafer) 170 — 181; Dippe Maschinen
(Weizenmehl) 29 —33,75 ; Düsseldorf Weyer
(Roggenmehl) 22 —24,25 ; Goerz optische (Wei¬
zenkleie) HF —H,5 ; Heidenau Papier (Roggen -
kleie) 9,6 ; Kunz Treibriemen (Viktoria -Erbsen )
2Z—3IF ; Lüdenscheid Metall (Kleine Speise¬
erbsen ) 22 —24 ; Luther Maschinen (Futter¬
erbsen ) 18—20 ; Magdeburger Berg (Pelusch¬
ken) 16—18 ; Merienhütte (Ackerbohnen ) 19 bis
22 ; Nauheim Säurefr . (Wicken ) 20 —25 ; Rhein.
Cement (Lupinen blau ) 11,5—12,5 ; Tafelglas
(Rapskuchen) 14,6 —15 ; Teltow -Kanal-Terräin
(LeinkucheiO 21,75 —22 ; Thale Eisen (Trocken¬
schnitzel ) 7,6 —7,7 ; Türkische Tabak (Soya -
Schrot ) 20,3 —20,8 ; Wernshausen Kammg.
(Torfmelasse) 9,1—93 ; Wickrath Leder (Kar¬
toffelflocken) 14,7—14,5 .

Dlefnlle
Berliner Metallnotierungen vom 21. Nov.

Elektrolythkupfer 1371 - Mk. perr 100 kg.

rforzneimer Edelmetallpreise vom 20 . Nov.Oold 2795 —2808 ; Silber 95,70 - 96,20 bis
97,70 ; Platin 14,25 - 14,55 .

Aus dem Schnetdergewerbe wird uns folgendes mit¬
geteilt :

Warum lein Preisabbau ?
Die Preise der Bekleidung werden als zu hoch Le.

^ ichuit und dis Schuld an diesen auf die Maßschneider « .geschafle und ihre Jnnmigen abgewälzt.
Es mutz hier betont werden . Latz ein Preisabbau

pur möglich ist, wenn dis zur Herstellung der Kleidungs¬
stücke erforderlichen Rohstofse, die Preise der lebenswich¬tigen Artikel und der Zinssätze für fremdes Geld eineSenkung ersahreil.

Besonders bemerkenswert ist der Umstand , datz immer
wieder darauf abgehoben wird , Maßarbeit fei an und für
sich schon zu teuer. TaS sind inhaltlose Behauvtungen,
sind

°"^ 1°den zurückzuweifen und leicht zu widerlegen
Maß - Arb eit bedeutet im Schneidergewerbe— gleichviel, ob Damen- oder Herrenkleidung —
a l i t ä t S a r b e i t, die nicht nur in der solidenoder IN geschmackvoller Form, sondern haupt¬

sächlich in der guten Jnnenvcrarbeitung ,der sogenannten Wattierung, die als plastische Stütze-— gleichsam als Gerippe des Stoffes — von wesentlicherBedeutung für den guten Sitz und die ständig - Formdes Kleidungsstückes ist.
Außer der sorgfältigen fach , und fachderständigen'Herstellung dieses wichtigsten Teiles eines Oberlleidungs-

ftückes jst die Qualität des verwendeten Materials
ausschlaggebend .

Ta die gute Jnneiroerarbsitung und daS verwendete
.Material — am fertigen Stück — nicht mehr nachgeprüftwerden kann , fo wird hierin viel gesündigt und, um billig
«u sein, oft wertloses , steifes Zeug als Einlage »«-wendet.

Qualitätsarbeit , Qualstätsmaterial und recht billige
Preise lassen sich nie vereinigen.

Tie gute Matz-Schneiderei hat ein besonderes In¬
teresse, die Kundschaft auf die von ihr gebotenen Borielle

der besten Berarbettung hinzuweisen und es ist
verkehrt , sür einen Matz -Anzug Wohl einen gute» Stoff
zu verwenden, aber für die Anfertigung beim Schneider
oder der Schneiderül nicht viel ausgeben zu wollen , sodatz
auf Kosten der Jmienverarbeitung und des Materials
gefpart werden mutz : ebenso verlehrt ist es, minder¬
wertige Stoffe, die vielfach von unreellen Hausterern au»
geüotcn werden, zu einem Matz -Anzug verarbeiten zu
lasten .

W&M
»iairer Heumanns
i e i 1 m i 11 e 1
cetsauch vorrätigim Allein *

depoi
Internat . Apotlieke

(Dr. Fritz Lindner )
Kar>*robe . Kaiserstr . S*

Tel . 438
Das grosse Pfarrer
Heu uiann - Buch "
0 S . , 200 Abbild.) erhält
üei Lesender seineAdresse
ischicktvon der Firma

i-udwlg Keirrann & Cs
Ur. berfl M 169 gratis und

iranco zugesandt Postkarte
genügt .

Badische Landeswetterwarte
Allgemeine Witterungsübersicht . Der gest¬

rige Dag war wie der vorhergehende meist hei¬
ter bei Temperaturumkehr , die Ebene brachte
es auf nur 5 Grad Nachmittagswärme , der
Feldberg dagegen auf 9 Grad . Auch heute früh
herrscht Temperaturumkehr . Die Ebene liegt

dabei unter einer Hochnebeloecke , die bis zirka
1160 Meter hinaufreicht . — Das Tief im Nord-
osten dehnt seinen Einfluß immer weiter aus ,
in Norddeutfchland fällt leichter R >gen. TaS
mitteleuropäische Hochdruckgebn -t verliert immer
mehr an Intensität , Es bereitet sich langsam
ein Uebergang zu vorübergehend etwas milderer
Witterung mrt Niederschlagen vor. Eine im
Rordosten nach Süden vorstoßende Kältewelle
wird unser Gebiet vorerst nicht berühren .

Weiteraussichten für Sonntag , den 22 . Nov. :
Etwas milder (nur nachts stellenweise Frost ).
In tieferen Lagen zeitweise Nebel, sonst zu¬
nehmende hohe Bewölkung vereinzelt schon
Niederschläge,

Wafferstanb des Rheins am 21 . Rov., mor¬
gens 6 Uhr ' Maxau 869 , gef. 3 ; Mannheim SIS.
gef 6 Zentimeter .
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Was Ihrem Laden fehlt
ist eine moderne , praktische Ladeneinrichtung und eine zugkräftige
Schaufensterauslage - Unsere seit 1 <S48 bestehende Firma ist auf diesem
Gebiete das bedeutendste Werk Süddeutschlands und außerorden ' lich
leistungsfähig . Wir liefern nicht nur vollständige Einrichtungen vonder einfachsten bis zur elegantesten Ausführung zu konkurrenzlos
billigenPreisen . sondern auchSchaufenstergestelle . Glasaufsätze . Glas¬
abschlüsse . Glasschränke . Ladentische Brotschränke . Tortergestelle ,Wand -Schaukasten . Transpareritlaternen . Glasschilc ' er usw ., kurz alles
was ein gut eingerichtetes Geschäft benötigt . Verlangen Sie, bevor
Sie kaufen , unseren Katalog Nr. 1, der Ihnen sofort kostenlos und

unverbindlich zugesandt wird -

GUSTAV ROTTACKER A. - G.
SpezlallitbrUi für Ladenbau und - Elnrlchtimg

21072 Karlsruhe . Nelkenstraße 23 . Telephon 3075

erstk ’assig im Ton und
Ausstattung liefert bei
kleiner Anzahlung
Wiih . Malier ,' Kaiserstrasse 14
Ecke Waldhornstrasse .

Brennholz
( Kistenholz)

Ztr- Mk . I . ZO
verkauft täglich 8 — 12

und 2 S Uhr
Einkaufs »

Genoffens hast
Alter Bahnhof (Bohv-

fieigseite I00S8

Klavier . Laute
ZSM0NÜM

üuterricht erteilt Lehr
am hiesig. Koniervat
Wcltzienttrakre >5

llnssr

W cihnachis -V erkauf
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beginnt am Montag, den 23. November
Derselbe ist eine ausserordentlich günstige Gelegenheit, sich mit nützlichen Stoffen für Kleidung,
Wäsche, Haushalt zu billigsten Preisen zu versorgen nnd bietet eine Fülle von praktischen , stets

willkommenen Weinnachts -Geschenken.

Herren - Anzug - Stoffe Damen -Maniel - Stoffe
Damen -Kleider -Stoffe Seide und Samt miiiiiraifM
Baumwoll -Stoffe MMm Wei ^waien iiiiiiniiiinifmmiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiii

Billige Posten für Vereine und Anstalten.

Leipheimer §l Mende

DIE NÄHMASCHINE
der

„ PATRONENFABRIK “
Wir haben den Verkauf der

BERKA
NÄHMASCHINE
eines erstklassigen Erzeugnisses der hiesigen

Berlin-Karlsruher Industrie -Werke A.-G.,
frUh.DeutscheWarfen - u .Munitlonsfabriken

autgenommen

Besichtigen Sie unser Schau¬
fenster • Kaiserstraße Nr« 81
Für das Weihnachtsgeschäft gewähren
wir besondere Zahlungserleichterungen

Die „BERKA* NShmaschlne*1 Ist
das für jedermann erschwing¬
liche Weihnachts » Geschenk
In vornehmster Ausführung

NORDISCHE STAHL -
GESELLSCHAFT M B H .

Kaiserstrasse 81«

DARM STÄDTER UND
NATIONALBANK
Kommanditgesellschaft au ( Aktien

Kapital und Reserven
100 Millionen Reichsmark

Filiale Karlsruhe i . B .
Am Marhtplatz

Auf

Depositen -Gelder,
über welche wir

Einlage - (Spar )Büdier
ausstellen , vergüten wir

günstige Zinssätze .
Uri« 12

sjhex ^ ljn ,

HAAmASSS ^

Herren-, scmai-, Speisezimmer
Einzelne Hobel aller Art.

Ranchtiftclic , Flurgarderoben
Nähmaschinen , erstklassige Fabrikate.

Junker & Kuh Washerde .

MöbelbandUng K . R u f
J . H . Moersch .

Amalienslrasse 23 . Eingang Waldstrasse
Fernsprecher 6879. 10016

© ®@®0 ©
Saiinriftiröflr !
Tag- und Lichtsänger

empfiehlt 8962
u . 1 i : f *

Amalirnstratze221II
Versandnach auswürts

©W©G© ©

(cx/cfva
Mk .2 ?uh -

fStarldt . tt reinigt cksn Jfacrrfxyien .
lt tsephtndorf al& <Scftuppenbiföunä
htni &rlä/lt etnvn keb/zi/nzn .ncchz
ctteförH/x^ /ich&n Öei/chen^ eruch .

R.WOIPS u.fOHN-MLftt{IliJHS

Aach mehnähriger Tätigkeit im Jn-
und Auslande habe ich mich hier

Klaupre ehtsirass e 7lr . 50, II
als ZdfmCiPZt niedergelassen .

Dr . G. Hertenstein
Sprechgeil : 9—12 und 3 —6 Uhr .

Kaufe
Lumpe » , Altpapier
»euer und Lpeiner -

kram. 7594
Philipp Weniger.

Lchweririegsveichädigt
Vlücherttr. rt

Onalitäls - 997z

Pimne
'r

sehr preiSw . a . bei Teilz.
Scheller. ^ '» '

©© :©©!©©

finden durch den

weiteste

Verbreitung
© Gr© © !©©

mim Licht - m
Kran - Anlagen

erstellt facumänniseh zu billigen Preisen.
Elektro -Moloren von i—50 Ps.

sofort ab Lager lieferbar. 9748

Ingenieur
Büro tür-

elektrisctie Licht, und Kraft- Anlagen
Karlsruhe - Seiertheim

JUarie-Alexaudrastrasse 48
Telefon 5230

H. Martin

fea

Kaufmännische Deralung
Tür die Äeru swahl uno jede weitere Llus-
kunit (Beimitflung von Lehrstellen) erteilt
k o st e n I y s der Buch der « aulmann>'-
ja end tm 9 ft V. . Geschäifssielle Karlsruhe,
Kaiiersiroße 168 . i » I04

Mannheim ! . 471

ecilflafiigt Metzgerei
mit la HauS bei 20 llitlle Anzahlungzu verlaufen.
ZuNuS Wolff, Immobilien , Mannheim0 . 7,24.
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Bekämpfung der TOoul.
Klauenseuche bete .

$ n Linkenheim ist die Maul -
Klauenseuche ausgcbrochen .

Tverrbezirk ist die Gemeinde .
Beobachtungsgeble » sind die Gemeinden

Leopoldshafen und Hochstetten .
Die Gefahrenzone umfaßt alle Gemein¬den des 1b Kilometer -Umkreises .

Karlsruhe . 20 Nov . 1025. OZ . 179
Bezirksamt Abt . II b.

Ersatzwahl in öen Staötrat.

6enn müssen 81 , sieh mit lkesm Schneider oder Ihrer Schneiderin beraten . Schon die
Auswahl eines guten und zweckmäOigen Stoffes erfordert fachmännische Kenntnisse

Wählen Sie Maß - Kleidung !
Bei der heute durch die Stadtverord¬

neten vorgenommenen Wahl eines Ersatz¬
mannes in den Stadtrat für de» ausge¬
schiedenen Stadlrat Hocchstetter ist mit
Amtsdauer bis zur nächsten Erneuerungs¬
wahl des Stadtiats (November 1026) ge¬
wählt worden :

Löffler Kaspar . Oberpostrat .
Die Wahlverhandlungen liegen währendeiner Woche, d. i tn der Zert von Montag ,den 23 ., bis einschließlich Samstag , den
28 . November d. I ., im Rathaus , 2. Stock ,
Künuier Nr . 67 , öffentlich aus .

Innerhalb dieser Frist kann die Wahl
Vom Stadtrat und von jedem Wahlberech¬
tigten wegen Verletzung der gesetzlichen
Vorschriften beim Ob - rbürgermeister oder
bei der Staatsaufsichtsbehörde schriftlich,oder mündlich zur Niederschrift mir sofor¬
tiger Bezeichnung der Beweismittel ange -
sschten werden .

Karlsruhe , den 20 . Nov . 1926.
Der Oberbürgermeister .

Bad.
SchMkzmlimreill

OriMuppe Karlsruhe.
I . Donnerstag , 26. Nov .» durch Herrn

Rolf Kellner , Verlogsbuchhändler hier ,Lichtbilder - Vorführung ( eigene Auf¬
nahmen ) über „Die malerische
Landschaft des Schwarz¬
walde 8".

17. Donnerstag , 3. Dez ., durch Herrn Ge¬
werbelehrer Linz Lichtbild - Vortrag :
» Im Gebiet des Großglockner "

. Je¬weils abends 8 Uhr im Chemie - Hör¬
saal der Tech» . Hochschule. Mitglieds -
farten vorzeigen ( die für 1926 ausge¬
stellten sind schon gültig ). Freiwillige
Kostendeckung

r

Karlsruhe
Kataerflrafte 211

Feine Herren -Sdineiderei
/

Tanz - Leür-lnstitut
J . Braunagel

Nowacks -Amage 13 Telephon 5859
Zu demnächst beginnendem Kurs sind
noch Anmeldungen , insbesondere von

Damen erwünscht . 10018

denn diese wird unter besonderer Berücksichtigung aller Ihrer Wünsche u. ihrer K5rperform
entsprechend gearbeitet .

MaßkSeSdung ist die vornehmste
und auf die Dauer

auch die billigste Kleidung !
denn sie hat eine lange Lebensdauer und behält dauernd Ihre gute Form Den kleinen
Mehrbetrag zahlen Sie nur einmal , die Freude an guter Maßkleidung haben Sie dauernd.

Ersatz für Maßkleidung gibt es nicht !
Ihr Schneider oder Ihre Schneiderin hält ein gutsortiertes Stofflager oder Mustersamm¬
lungen erster Tuchhäuser zu den billigsten Tagespreisen bereit und ladet zur Besichtigung

ohne Kaufzwang ein.

Die gefaulte Herren - und Damenfehneiderei
von Karlsruhe und Vororte . 22961

v\^ UND
MpBp

Architekt Josef Held , Karlsruhe
Telefon 560 BaugeSdläfl Südendstr . 24

Unternehmung für
Hoch - , Tief - und Eisenbetonbau
Zimmerarbeiten , Holzhandlung , Baumaterialien

Bad. Landwirtschafts-Bank
K arlsruh ©
Haftsumme : 17 mill.

e. 6 . m b. H. 10086
Lanterbergstrasse 3

oesctiäitsanteiie u . Reserven : 2 mm.

Entgegennahme Von Spareinlagen
za günstigsten Zinsbedingnngen

I süddeutsche
Disconii-Scseiischait 1. 6.

| Filiale Karlsruhe
i Kaiser strafe 146 , gegenüber der Hauptpost

Karlsruhe ( Siidstadt ) .
«Ü Zu dem am .Sonntag , den 'ti . Koveiuiter d . Ja , §§2
^ abends 8 Uhr im kleinen Pesthaliesaal \

stattfindenden

iCacilien -Abentll
mit Hu - gewä .ilteui Programm werden hiermit alle ;aktiven and passiven ilitglieder sowie sämtliche Freunde

Je and Gönner des Vereins mit der Bitte am zahlreiches Er -
•̂ 1 scheinen freandliciist eingeladen .

Karlsruhe , den 16. November 1925,

DeposltenkassB
markt

(Bad . Handelshof )

Mseistuüe
HaupiDanntioi

Besorgung aller Bankgeschäfte

Geldeinlagen werden günstig verzinst
Scimeila iöfsrnatiDganrcbEmcDtanatoscesoiiMra ScMeruowäWieisitst

Nr. 822

Grosse

auf sämtliche

Herrenk ! eiderstoff e
Damenkleiderstoffe

Velour de laine
Mantelstoffe

Ulstersioffe
Paletotstoffe

Manchester
irttr Baer, Kaiserssr . 133
Eingang Kreazstr ., gegenüber der kl . Ki rc htVerkaufsräume nur eine Treppe hoch .

COLOSSEUM
Die Frau mit den I
? 1000 Augen ? !

[ Der Vorstand .

Marienbad Bad Peterstal
Renchtal , badischer Schwarzwald

Kohlensäure - , Stahl - und Moorbäder
:: Geleitet von Vinzenz -Schwestern ::

Zentrol - Heizung — Winter - und Frühjahrsbetrieb
Eröffnung des Winterbetriebs am i . Dezember

Bahnstation Appenweier -Oppenau
dreimal täglich Auto - Verbindung . 1403

Petze
von Mk. 12 .— an

Daniels
Konfektionshaus

Wilhetntsfr . 361

Debet &

Lechleiter
Päpstl . H Lieferant . Vaoifches

lantostbeato

wohlteiie zäfc6

Pianos
Günstige Zahlungs -

Bedingungen
Alleinige Niederlage
H . Maurer
Kaiserstrasse 176

Ecke Hirschstrasse .

li '
mijtlBiipts

neu, 35 Mk. an
% Ernst, eikillitt. 21

Uhren
Goldwaren
Trauringe

empfiehlt änsserst
— billig —

L.
Unrmacner

Heoclstrasse 23
egi- iib Caffl Baiiei

MitgLder Ver .KTier Ubrm.

Phvtt 's
für

Paste . SahrSatten
und Offenen

schnellstenS 606

flausen & Pesier
Phowgr . Atelier

Erbprinzcnüratze 3

Sonntag , 22. Roo«mderM* E9 , Th .-Srm . 801- 900
©aülpiel Som» et!4»a«M .Vlioj Bll » »««

Lohengrm
tn 3 Akten o. Aich.Wagner
Muflk . Lettang : ^ Wagn«

v. ötto Crantz3n Szene ges.
Personen :

Heinrich Dr .Wvcherpseanlg
Lvhengrm
«Lisa
Gomrted
Telramand
Ortrud
Heerrnfer

Nentwig
z°»,

vchnaaj«
Büttner a.D.
Brüaelman »

Deyravch
Anfang 5'/, Uhr.
End« 10 Uhr.

Sperrsitz I 8.40 Mk.

3m Stobt. KonzerUM.
Sonntag , den tZ. Aovemder• Ttz. Gem. Ul 6.-Gr.
Der Tor Md der Tv!>
Don Hugo V-Holmaansidal .- - - - - ,d,chsn Szene geh o.F . Boomd

Perlonen :
Der Tod ». d. Trent
Ltandio Dad>«n
Kammerdiener Temmet«
Mniier Fraoendorju
Seiredl « Rademach«
Zugendpeund rtea

tzieranf :

Ein Spiel von M
und Liebe.

Don Romain Aoüank
2n Szene ges. v.F .Baamdach

Personen :

Jerom « v. d. Treaik
Sovbie Ermanh

Dahitt

ierome
,>ophie
DaUee
Earnot
Bayot
Bouchet
Lodolska
Lhlortü
Lrapart
Timoleoa
Douctn
Peav d*Ane

Lieä
Prülu
Lengeb

Tlemeal
Doltuld

Brand
Ktenscherf

Bihl
Senttt

, 7 Udr.
? /t Uhr.

t Parke « 4.20 Mk

tzcwvi- tiarlenoerkanl " du
Stadt durchgehend M»
8 —fl Uhr in der MoftkaNe»-
bündig . Fritz -Müller ,

gaiier - and -Waidlirntze

ZhrGeldbeulelvnd
Ihre Gesundheit profitieren , wenn
Sie es den vielen Millionen
gleichtun , die schon seit Jahr¬
zehnten tagaus , tagein Kathre iners
Malzkaffee trinken . Er ist stets
bekömmlich , auch für Kranke und
Kinder . Das ganze Pfundpakei
kostet nur 50 Pfennigl

Srzugspr
®«(*äft«fte
jamBiet 10
hg 20. aal t

; |prodbwl *

srmwr

’ Die B
auf ihre
Emifiuni
pcutei ui

Die fi
der Absti
mit 275
hat dara
hinettZ
purd-e.

Die de
mtf ihrer
erklärt .

Die i
werden i
uickit be
die Unt
Kabmett-

Die R
denburgs
Reichsprc

Aufsicki
haben er
zu könne

bi
die v)

Die Ti
Karl

leitung
teilt uns

Ter G
Landtags
Partei ir
M Besp
badische«
Fragen i
hendcn ?
len stark
stimmige:
schlufles :

die Ln
kretisch
-gen Sl
Berhar
bishcri

Lunat '
ll

Berlin
nAiien - L

miss
Lunatschi
Unterred
Minister,
reichen s
und Kür


	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]

